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Berlin, 25 November. Der König hat dem Oberſte 
zu Baden⸗Baren, bie ber kommandirt zur Wahrnehmung der se 
der Inipeftion der Feſtungebauten in Straßburg, und dem Poſt = . 
4 41 — 89 2 „ früher zu Zeitz, den R. Ad. Ord. 
3. Kl. mit der Schleife verliehen. 

Der Kaſſer hat im Namen des deutſchen Reichs die von dem Dir 
rektortum der Kirche auasb. Konfeſſion zu Straßburg borgenomurne 
zn nen u Bien — 1. 8 zum Pfar⸗ 
rer in Tieffenbach, Bez. Unter aß, beftätiat. 8 

Der bish. Nektor und kommiſſ. Kreis ⸗Schulinſpektor Carl Frie⸗ 
drich Wilbelm Gärtner in Wongrowitz und der bish. Rektor 
und kommiſſ Kreis Schulinſpektor Arthur Klewe in Gneſen find 
zu Kreis- Schulinfpefioren im Reg. Bez. Bromberg ernannt, der Rektor 
Schinke in Koſel als ord. Lehrer an das Schulle rer⸗Seminar zu Zie 

enhals berufen, der bisher bei der Oſt bahn angeſtellt ine kal. 
iſenbahn⸗Maſchinenmeiſler Wichert von Bromberg nach 
Berlin verſetzt und demfelhen die Maſchinenmeiſterſtelle im techniſchen 
Eifenbabn: Bureau des Miniſterſums für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 


liche Arbeiten verliehen worden. 
—̃ä— ũ ᷣ wm: NSS BERRENTE 
Brief- und Zeitungs berichte. 

A Berlin, 25. November. Der deut'he Landwirthſchaftsrath 
bat, da die Berathung der Arbeiterfroge im Plenum noch nicht genü⸗ 
gend vorbereitet war, eine ſtändige Kommiſſion gewählt, welche dieſe 
Frage bearbeiten und beſprechen ſoll, um möglichſt in ſeiner nächſten 
Seſſion dem deutſchen Landwirlbſchaftsrath die erforderlichen Dates 
rialien und Anträge zur Beſchlußnahme vorzulegen. Die Kommiſſion 
beſteht aus ſolchen Männern, welche ſich ſchon ſonſt mit der Arbeiter» 
frage beſchäftigt haben, nämlich: Oekonomierath Griepenkerl— Braun 
ſchweig, Vorſitzender, v. Saucken—Tarputſchen; Seipia — Mannheim; 
Profeſſor Richter —-Tharand; Papſt— Burgſtall; Pogge— Roggow; 
Direktor Dr. v. Rau— Hohenheim; v. Wedell — Vehlingsdorff und v. 


Ow - Wachendorf 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich, der „Trib.“ zu⸗ 


folge, mehreren Reichstagsabgeordneten gegenüber dahin ausgeſprochen, 


daß er ſich noch immer in leidendem Zuſtande befinde und ihm nament⸗ 


lich das Stehen ſehr ſchwer werde. So erzählt er, daß er am Mon⸗ 


tag während der von ihm gehaltenen eine halbe Stunde währenden 
Rede in Folge des langen Stehens große Schmerzen ausgeſtanden 
de und ihm ſiſchweiß von der Sti en 


ch der An 

Zeit auf einer Stelle zu ſtehen, ihn auch zu ſeinem Leidweſe 

dert habe, nach Mailand zu gehen. 

— Der Reichstagsaßgeordnete Halfelman hat am Sonntag 

Morgen, wie wir aus der Elberf. Ztg.“ erſehen, vor feinen Wäh⸗ 

lern in Barmen eine einſtündige Rede über den deutſchen Reichstag 

gehalten Er erklärte, die freie Meinungsäußerung ſei im Reichstag 
thatſächlich vernichtet und unterdrückt, den ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
würde gegenwärtig in einer „geradezu infamen Weiſe“ von der Ma⸗ 
jorität das Wort abgeſchnitten. Geſchehe das noch weiter, ſo würde 
ſie am Schluſſe der Seſſion einen Skandal provoziren und erklären, 
daß im Reichstage die Meinung des Volkes gefälſcht würde, und dann 
wollten die ſozialiſtiſchen Abgeordneten ihr Mandat niederlegen. 

\ — Das ultramontane „Echo der Gegenwart“ in Aachen iſt zu 
der Erklärung ermächtigt, „daß die durch verſchiedene Blätter laufende 
Notiz, der hochariſtokcatiſche Geiſtliche, welcher an eine hohe Perſön⸗ 
lichkeit die toktloſe Anfrage gerichtet haben ſoll, ob bei einem Regte⸗ 
rungswechſel nicht ein Kompromiß in dem Kirchenſtreite zu erreichen 
fein werde, ſei der hieſige Stiflsherr Graf v. Spee, durchaus falſch 
und erfunden iſt.“ Der richtige Frageſteller mag über das Zeugniß 
der „Taktloſtakeit“ aus dem Munde eines G ſinnungsgenoſſen im 
Stillen dankend quittiren. Ihn zu ermitteln, hat kein Intereſſe, denn 
das einzig Wichtige bei der Sache, wenn dieſe begründet, war eben die 
Antwort, die er erhielt. 

— Vorgeſtern iſt die Strafrechts novelle an den Reichs⸗ 
tag gelangt und damit ſind die ſämmtlichen Gerüchte über Vertagung 
der Vorlage vollſftändig entkräftet. Dieſelbe erſcheint als ein ſehr um⸗ 
ſangreiches Schriftſtück, welches jedenfalls einige Tage zum Abdruck 
erfordert. Der Entwurf iſt von eingehenden Motiven begleitet als 
Erweiterung der dem Bundesrath unterbreiteten Deukſchrift über den 
Entwurf. Die erfie Leſung deſſelben iſt alſo vor acht Tagen kaum zu 
erwarten. 

— Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung iſt neuerdings dahin 
getroffen worden, daß nach 8 3 Nr. 3 des Geſetzes vom 20. Juni d J. 

zum kirchlichen Vermögen insbeſondere auch die Erträge der 

in neuerer Zeit unter verſchiedenen Benennungen eingeführten, innere 
halb der katholiſchen Kirchen mittelſt Rundgänge, Opfer» 
gänge und in anderer Weiſe abgehaltenen Sammlungen gehören. 

Dem zemäß ſollen die Kirchenvorſtände darauf aufmerkſam gemacht 

werden, daß dieſe Erträge nicht nur zur Kirchen kaſſe abgeführt, ſon⸗ 

dern auch vollſtändig, wenn auch evenluell nur als durchlaufende 

Boften in den Jabresrechnungen üder das Kirchenvermögen in Ein: 

nahme und Ausgabe geſtellt werden müſſen. Der Grundſatz, wo⸗ 

nach bei der Neuveranlagung der römiſch katholiſchen Geiſt⸗ 

lichen zur Klaſſenſteuer die auf Grund des Geſetzes vom 22 April c. 

Y eingeftellten Staatsleiſtungen außer Anſatz bleiben ſollen, wird, nach 

der „Poſt“, wie der Finanzminiſter, nach vorherigem Einvernehmen 

mit dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, in einem Spe⸗ 
zialfall entſchieden hat, bei der Ausführung des Einſchätzungsgeſchäfts 
nur in fo weit zur Anwendung kommen können, als den Veranla⸗ 
gungsbehörden die Ueberzeugung beiwohnt, daß eine Wiederaufnahme 


gehen, 
richtigung im Reklamationsverfahren unbenommen iſt. 


Siiin geronnen ei. 
tte g. u L 


ten Vorausſetzungen, daß noch erhebliche TI 
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Mittag ⸗ Ausgave. 


eher 


Achtundſiebzigſter 


Freitag, 26 November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


der Leiſtanzen dem betreffenden Empfan berechtigten gegenüber noch 


nicht erfolgt it. Ya Ermangelung amtlicher Auskunft hierüber würde 
es zunächſt Sache der in Rede ſtehenden Geiſtlichen ſelbſt fein, den 
Be anlagungdorganen jene Uederzeugung zu verſchaffen. In fo weit 
aber auch von dieſer Seite eine bezügliche Mittheilung nicht erfolgt 
und nicht durch Notorictät des obwaltenden Verhältniſſes erſetzt wird, 
bleibt den Veranlagungsbebörden überlaſſen, bei der Einſchätzung von 


der bereits erfolgten Wiedergewinnung der fraglichen Bezlige auszu⸗ 
da den betreffenden Geiſtlichen die Herbeiführung einer Be⸗ 


vom 16. Februar d. J. 
ig des Hecres⸗Reta⸗ 
ovon am Schl i 

Jahres noch 34,774,359 Mark unverrechnet bleiben, — il MAR 
1876 und 1877 ausdehnen. Ein zweiter Gefegentwurf betrifft die Er⸗ 
mächtigung des Reichskanzlers, bis zur nächſten ordentli chen Reichs⸗ 
tagsſizung Kriegskoſten des norddeutſchen Bundes aus dem Antheile 
deſſelben an der Ktiegskontribution nebſt den aufgelaufenen Zinſen zu 
beſtreiten, namentlich auch einen Mehrbedarf an Bekleidungs- und Aus⸗ 
rüſtungsſtücken von 4 533,191 M. und 337,500 Mü für Sanitätsmaterial. 
In einem dritten Entwurfe werden gleichfalls aus dem die po 
niblen Reſte der franzöſiſchen Kriegskontribution verſchledene Nachkre⸗ 
dite gefordert und zwar für den Schießplatz der Artillerie-Prüfungs⸗ 
Kommiſſion im Betrage von 765,300 M., zur Erweiterung des Ge⸗ 
neralſtabe⸗Gebäudes in Berlin 1 575 000 zum Neubau von Kaſernen 
in Leipng und Bautzen reſp. 700 0% und 500 000 M. Die „Nat. 

behglt. A das. Ari er por, DD U wie w 


gskontribution 
rden, eine that 


e der Kr 
zur anderweiten Verwendung disponibel bleiben wü 
ſächliche Unterlage entzogen ift. 
— Die Volkszählungs⸗Reviſoren find 

worden, den Familien, welche ſie beſuchen, die Seen . 
daß etwaige Unterlaffungen von folizeilichen An⸗ oder Abmel⸗ 
dungen, welche durch die Zählung bekannt werden, in keiner Weiſe 
von der Polizei gegen ſie benutzt werden oder eine Strafe nach ſich 
ziehen ſollen. Es dürſte vielmehr der gegebene Zeitpunkk der geeigne e 
ſein, ſtraflos wieder gut zu machen, was früher verſäumt worden 
Ohne dieſe Zuſicherung dürfte es überigens vielfach auch ſchwer halten, 
immer die genaue Wahrheit zu erfahren. 1 


Wiesbaden, 22. November. Nach dem Rh. K.“ iſt d 1 
ſche Kaplan Hilpiſch dabier, der im Herbite die e en 
Wallfahrt nach Lourdes mitmachte, von dem Provinzial⸗Schul Kolle 
gium in Kaſſel ſeines Dienſtes als Religionslehrer an den beiden 
Gymnaſten vom 1. Januar 1876 ab enthoben worden. 


München, 22. November. Der unerwartet eingetretene Tod des 
5 Modena it — fo ſchreiht man der Nat⸗Ite.“ — 
für die babriſche Chraflie nicht ohne direkt eingreifende Bedeutung. 
Der Anfoll des eſtenſiſchen Hauspermögens oder wenigſtens feines 

rößeren Theiles an den Prinzen Ludwig von Baiern wird jetzt That⸗ 
ache. Die Gemahlin des letzieren, Eriberiogin Maria Thereſia, iſt 
die einzige Tochter des am 15. Dezember 1849 verftorbenen Erzberzogs 
Ferdinand, einzigen Bruders des verſtorbenen Herzogs von Modena, 
die letzte Erbtochter des Hauſes Oeſterreich Eſte deſſen weibliche Linie 
allerdings auch in den Schweſtern und Schweſterkindern des Herzogs 
(den Infanten Don Carlos und Don Alfonſo) fortdauert. Nach der 


zeil 


Jahrgang. 
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bedürfen; aber die Noth 


Aanoneett⸗ 
Annahme⸗Bu reaus: 
In Verlin, Breslau 
. Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München. 
Stettin. Stuttgart, Wien 
bei G. L. Danbe & Co. 
Hanſenſtein & Vogler, — 
Rudolph Mole, - 
In Berlin, Dresden, Gärtk 
beim „Juwalidendank.“ 


1875. 


Lincarerbfolge muß aber trotz etwaiger N 
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wird. Prinz en iſt bekanntlich der älteſte Sohn vr aan 
Laitpold und ſonach bei der ge ses des Königs 1 = 
uſtan tio pl äſumtive 

apeen feine im Gegenfaß zu dem jet mit den Thatfadne wand en 
ater und dem deutſchgeſinnten Bruder Prinzen Leopold feftgebaltene a 
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Nachmittags angenommen, Uhr 


politiſch⸗kirchliche Richtung iſt bekannt und dur 

Pings eb in hei dene eln 8 og, Ge 8 maden 
en durch feine Vermählung mit den klerikal⸗ imiſti 

feen ee un f aan legitimiſtiſchen 

5 nittative und der leichten Engagirung zu Gunſten einer 

gilt der vorſichtige und kühl beobachtende Prinz Adrien znsesseg 


iſt aller⸗ 
Für einen Mann der polilt» 


Paris, 24. November. In dem Stadttheile Belleville 
auf dem Boulevard Menilmontant fand geſtern eine Privatver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Paul Caffaanac ſprach. Da die 
Verſammlung faſt nur aus Chiſelhurſtern der höheren Behörden und 
Stände zuſammengeſetzt war, fo wurde die Rede viel beklatſcht. Nach 
ihm ergriff cin Republikaner das Wort, doch wurde es ihm entzogen, 
als er fein Erſtaunen ausdrückte, daß Belleville, das Arbeiterviertel, 
plötzlich ſo fein gekleidete Bewohner erhalten habe. Großer Lärm ent⸗ 
ſtand; die Bonapartiſten ſchrieen: Es lebe Napoleon IV.! die Repu' 
bükaner: Es lebe die Repablik! Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung 
und machte ſich nebſt Caſſagnee durch eine Hinterthür davon. Der 
Boulevard war mit 2.— 300 Polizei- Agenten beſetzt, fo daß auf der 
Straße nichts vorfiel. In Verſailles machte die faſt ſozialiſtiſche Rede 
Caſſagnac's großes Auffchen. Morgen ſoll in Belleville eine radikale 
Privatverſammlung unter Luis Blanc ſtatiſiaden. Buffet ſchreibt 
man die Abſicht zu, von der geſtrigen bonapartiſtiſchen Kundgebung. 
den Anlaß zu nehmen, um alle Privatverſammlun zen, in denen man 
ſich mit Politik beſchäftige, zu verbieten. 
er 20. November. Das Blatt Sonzogno’s die „Capitale“, 
ia za. 21. September, dem Tage nach dem Einzuge der italieni- 
547 80 ppen, in Rom zu erſcheinen angefangen, hat am 17. d. M. 
ihr Erle 5 wer Schluſſe des Prozeſſes gegen Laciani und Genoſſen, 
5 8 inen eingeſtellt. Es iſt bereits gemeldet, daß dieſelbe durch 

en Tod des jungen Sohnes von Sonzogno in die Hände von deſſen 
ehebrecheriſcher Gattin übergegangen wäre. 
daktion erklärten nun es nicht mit ihrer Würde vereinbar, mit ihrer 
Mitarbeiterſchaft fortzufahren, und zogen es vor, mit Sack und ® z 


Licht 


Der Prozeß Luctani hat zwei Uebelſtänd ageslicht ge⸗ 
bracht, 2 A a Ber 
erſte Uebelſtand iſt das, erſt in ber vorigen Seſſion von der Kammer 
einſtimmig angenommene Verbot der Veröffentlichung von 
Schwurgerichls⸗ Verhandlungen vor Fälung des richter⸗ 
lichen Urtheils, der zweite der Eid auf das Evangelium, 
welchen bekanntlich 2 Zeugen gänzlich verweigerten und dreizehn nur 
unter Vorbehalt zu leiſten erklärten. Da der Abg. Mancini feinen 
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Verbots ver Veröffent⸗ 
Kung von noch ſchwebenden Schwurgerichtsverhandlungen in der 
geſtrigen Kammerſitzung zu begründen verhindert war, erhielt der Abe 
geordnete Macchi zur Einbringung des ſeinigen, bezüglich der Weg⸗ 
laſſung der relig öſen Formel im Schwur das Wort. Nachdem der⸗ 
ſelbe auf die verſchiezenen Rechtsanſchauungen der Appellgerichtshöfe 
in Sachen der Eisesleiftung hingewaſen hat, bekennt ce fi 
zu der Anſicht, daß kein Geſetzgeber einen Bürger nöthigen follte 
zu thun, was ihm fein Gewiſſen zu thun verbiete, die reliathe 
Formel des Eides für Zeugen und Sachveeſtändige muſſe abgeſchafft 
werden. Man laſſe den Eid beſiehen, weil es nöthig ſei, nur 
einen Schritt auf einmal zu thun; aber man beſeitige die Ver⸗ 
pflichtung, die Hand auf das Evangelium zu legen und vor dem 
Tribunale ein Gaubensbekenntniß abzulegen. Der Eid ſei an ſich 
beilig und eine uno dieſelbe Formel müſſe ebenſo in den Gerichts höfen 
für alle Meinungen genügen, wie ſie im Parlament genüge. Aus die⸗ 
ſem Grunde bitte er die Kammer, fiinen Geſetzentwurf in Erwägung 
zu ziehen. Der Juſtizminiſter Vigliani erklärt, der Geſetzenwurf ver⸗ 
diene Lob, weil er ſi in beſcheidenen Gren ſen halte Nach Art. 299 
der peinlichen Gerichts ordnung ſei keim Schwur nöthig, die Hand auf 
das Evangelium zu legen, wenn der Schwörende katholiſch, auf die 
Bibel (das alte Teſtament), wenn er Jude iſt. Was Macchi verlange, 
flimme mit anderen Beſtimmungen der italieniſchen Gelege und den 
Geſetzgebungen anderer Staaten überein. Auch Italien könne 
ohne Gefahr die relimöſen Formeln im Schwur 
weglaſſen, Es ſei jedoch nöthig, den Eid auch im Zivilprozeß zu 
ver weltlichen (secolarizzare), wenn man wünſche, daß die Reform vo 
ſtändig fei Der Veiniſter befürwortet, den Geſetzentwurf in Exwä 
gung zu ziehen, worauf die Kammer demgemäß beſchließt 

Nom, 20. November. Die „Voce della Verita“ theilt die An⸗ 
ſprache mit, in welcher Papſt Pius am 14. d. M. eine Depu⸗ 
tation von Pilgern aus der Vendée und Provence ber 
grüßt und geſeanet hat. Wir heben nachfolgende bezeichnende Stellen 
daraus hervor: f 

Täglich mehren dich, zumal in Frankreich, die Zeugniſſe des Glau⸗ 

u „ 
bens, die Werke der Milbthaugkelt 3 5 Prieſter neben am Fuß der 
Alläre, Kirchen und Heiliglbümer ballen wieder von den Stimmen der 
Völker, welcke ihre Hände und Herzen flehend in Holt erheben, um 
Seine Gnade zu erhalten, deren wır in fo ſturmerfüllter Zeit fo ſehr 

liegt noch ſchwer auf der Kirche, und ihre 

Ffeinde fahren hartnäckig fort, fie zu verfolgen, zu bedrängen und zu 
ängſtigen. Die lange Dauer jener harten Probe, der die Kirche unter⸗ 
worfen tft, ſcheint mancherorts in der katholiſchen Welt Entmutbigung 
und Verzagtheit bewirkt zu, haben; als ob man fürchtete, daß die Kirche 
in ihrer Bedrängniß die Wucht ihrer Leiden nicht länger ertragen 
fünnte, möchte man die Stirn unter die ungerechten Forderungen un⸗ 
ſerer Verfolger beugen. Nicht fo Ihr, die Ihr feſt und ſtandbaft der 
Welt zeigt, daß Ihr weder das Vertrauen auf Gott, noch die Hoff. 
2 verloren habt, eines Tages dem Sturm die Ruhe folgen zu 
ehen.“ 
Um die Wankelmüthigen im Glauben zu ſtärken, erinnert der 


Redner an das Beispiel der Stadt Jericho, „als fie das Maaß ihrer 


# 
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t durch die Geſetzzebung beſeitigzt werden follen. Ver 7 


Sünde erfüllt hatte“, und an das Strafgericht Joſua's. Dann fährt 
er fort: 

„Geliebteſte Söhne, iheuerſte Brüder, die Ihr in Rom ſeid, ge 
ſtattet, daß Euer Vater Euch die auf feinem Herzen lauende Kümmer⸗ 
niß ſchildere. Gedenkt, daß ſa on beinahe 19 Jahrhunderte verfloſſen 
find, feitdem der heilige Petrus, der Erſte unter den Apoſteln, ſeinen 
Fuß in dieſe Stadt fegte. Gedenkt, wie er, nach den Worten St. 
Leo's, in jene Wiloniß eintrat, wo er das Brüllen des Stiered und 
des Löwen, das Ziſchen der Sch gangen vernahm: Sylva frementium 
bestiarum Die Herrſcherin über fo viele Völler, Rom, halte ihren 
eigenen die Lafter aller unterworfenen Völker himzugeſellt. Trotzdem 
legte der Apoflel unter Goltes Beiſtande im Zentrum des Heiden⸗ 
thums den Grund zur Religion Jeſu Chrifti, er pflanzte das Kreuz 
cuf und begoß es mit dem eigenen Blut. Drei Jahrhunderte der 
Martern und Millionen der Märtyrer waren nöthig, um an Stelle 
der Lüzengötzen das Kreuz aufzurichten. Da kam der Fluch auch 
über das beidniſche Rom und es wurde zerftört. Was von 
jenem Rom noch geblieben, find Trümmer, welche nur ter Ger 
lebrſamkeit des Archäologen und der Neugier des Wanderers zu⸗ 
gänglich find. Und was möchte man jetzt? Man möchte bas geliebte 
chriſtliche Rom wieder auf das Rom der götzenanbeieriſchen Zäſaxen, 
auf das heidniſche Rom reduziren; und wenn nicht auf das heioniſche 
fo doch gewitzlich auf das ungläubige. Man möchte die Religion durch 
die Vernunft erſetzen. Man möchte das Werk des Apofteis St. Petrus 
und der zahlloſen Menge von Märlyrern von Grund aus vernichten. 
Und warum auch nicht? So viel und fo groß find die Profanatio⸗ 
nen, die ich täglich mit meinen Augen in dieſer heiligen Stadt, der 

aupiſtadt der katholiſchen Welt, erblicke, fo viel und jo groß die 

polten, fo viel und fo groß die Bemühungen und das Beitreben, die 
Jugend zu korrumpiren, daß binfort die Abſicht ganz unzweiſelbaft 
Har geftelt ift, daß man in Wahrheit den Katholtiemus in feinem 
Mittelpunkt zerſtören will. Und fo groß iſt wiederum die Heuchelei, welche 
jene niemals unterbrochene Verfolgung begleitet, daß man denßfernſtehenden 
Glauben machen möchte, in Rom ſei Alles Ordnung Ruhe und Friesen Und 
während die ſakrilegiſche Hand nach allem ſich ansſtreckt, was dem Herrn und 
Seinem unwürdigen Stellvertreter am heilisſten und liebſten iſt, und 
alle katholiſchen Inſtitutionen bedroht, möchte man glauben machen, 
daß in Rom Alles feinen regelrechten Gang geht, und brüſte⸗ ſich mit 
feiner Mäßigung, die darin beſteht, daß man die italienische Revolu⸗ 
tion das Knie vor dem mächtiaſten Verfolger der Kirche beugen Nicht, 
ſo daß auch dieſer Akt klar erkennen läßt, daß das Ziel, dem beide 
Verfolger zuſtreben, ganz und gar identiſch ift, wie derſchieden auch 
bin und wieder die Mittel fein mögen. Ach! Alle, welche das chriſt⸗ 
liche Rom zu verfinſtern trachten, um es mit dem Dunkel des Unglau 
bens zu bedecken, indem fie Baby on wieder aufbauen und alles Heilige 
vernichten, wiſſen, daß ſie Gott reizen, über ſie aufs Neue jene Flüche 
und Verwünſchungen kommen zu laſſen, die Joſun's Mund vor langen 
Jahrhunderten ausſprach. : : 

Sch ießlich richtet der Redner an die Anweſenden die Aufforderung, 
mit ihm zu beten, daß der Allmächtige ihnen die nöthige Kraft ſchenke, 
zum die Angriffe des Neides, der Verleumdung und aller Machina⸗ 
tionen unferer Feinde zu überwinden“, damit das chriſtliche Rom feine 
geiſtliche Herrſchaft immer weiter aus dehne 

Athen, 13 Nov. Ueber das Verhör und die Verhaftung 
Ber beiden Erminifter Valaſſopulos und Nikolopulos wird 
der „Pol. Korr.“ Folgendes von hier berichtet: 

Das Belanntwerden der Nachricht, daß die arlamentariſche Ju⸗ 
ſtizkommiſion im Laufe des geſtrigen Tages zum Verböre der beiden 
des Verbrechens der Simonie angeklagten ehemaligen Minister Nikolo⸗ 
pulos und Balaſſopulos ſchreiten wolle, veranlakte in dem Hofe des 
Parlaments⸗Gebhäudes ras Zuſammenſtrömen einer großen ME nicens 
menge, die die beiden Angeklagten mit Schmäbung en empfing. 
Die beiden Mitglieder der Juſtiz Kommiſſion Dimitriaris und 
Ma rot aras lafen, und zwar erſterer dems eremaligen Kultus ⸗ 
min ſter Vl ſſopulos, letzterer dem ehemalzzen dem chemali:cn Juſtz⸗ 
minister Miko. opulos die Anklageakte vor, deren ſchwere Beſchulliaun⸗ 
gen auf die beiden Angeklagten einen konſternirenden Eindruck mach⸗ 
ken. Valaſſorulos beftritt vorerſt, allerdings erfolglos, die Kompetenz 
der Kommiſion — exöffnete feine Vertheidigung mit einen Currikulum 
ſeiner bisber undeſchoſtenen politiihen Laufbahn und ſchloß mit der 
Anſchuldigung, daß feine Feinde ihn durch Lüge und Verleumdung zu 
rerberben ſtreben. S. in Vertheibigungs⸗Syſtem war überhaupt die 
Aoleugnang aller in der Anklageakte gegen ihn vorgebrachten An 
ſchuldigungen. Nikologu tos benahm ſich im Ganzen würdiger als fein 
M tangeklagter, Valaſſopulos. Nicht nur, daß er die Kompetenz der 
Kommiſſion nicht beſtritt, erklärte er im Gegentheiſe ſeine hohe Be. 
friedigung darüber, daß ihm Gelegenheit geboten werde, auf die von 
ſeinen Feinden ſchon ſeit langer Zeit gegen ihn vorgebrachten leeren 
und unſinnigen Anklagen vor Richtern antworten zu können. Auch er 

iebt eine Geſchichte feines Lebens und feiner dem Lande geleifteten 
Pier ſte Während feiner langen Laufbahn habe er das Un lück gehabt, 
ſich viele Feinde zu ſchaffen, die ſelbſt vor der Verleumdung nicht zu 
rück reiben, um ihn in der öffentlichen Meinung des Landes zu 
Grunde zu richten. Im Uebrisen leugnet auch er aſſe wider ihn vor⸗ 
gebrachten Fakten. Schon während des Verkörs ſah man in der 
Näbe und in den Couloirs des Parlaments Gebäudes zoblreiche 
Po ſizei Agenten und ließ die Anweſenheit det in Parade Uniform 
erſchienenen Polizei Direktors den Beginn des ſich nun abfpielenden 
D amas vermulhen. Nach dem mehrſtündigen und erſt mit der 
bereingebrochenen Nacht beendigten Verhöre hielt die Kommiſ⸗ 
Fon in einem abgeſonderten Saale eine karze Beratung, deren Re⸗ 
fultat rie Bekanntgebung des Verhaftbeſchluſſes an die beiden Ange 
klagten und deren Auslieferung an den Polizei, Direktor war. Das 
von den Auzeklagten gerellte Verlangen, vor ihrer Abführung noch 
mit ihren Familien verkehren zu dürfen, lehnte der Präfident der Kom 
miffion, Coliatzo, mit dem Hinweiſe auf deren bereits erfolgte Ueser- 
gabe an den Polizeidirektor ab, welcher nunmehr allein über ſie zu 
verfligen habe. Es war ſchon nahezu 10 Uhr Abends, als der Poli 
zeidtrektor Hadgipetro die beigen Exminiſter in der höflichſten Weiſe 
aufforderte, in den zu ihrer Dispoſuion geſtellten Wagen zu ſteigen, 
auf deſſen Kuiſchdocke bewaffnete Poliztſten bereits Patz genommen 
batten. Vale ſſopulos ſtieg ohne Umſtände ein; Nikoſopulos jedoch bat, 
tie Ste: de zu Fuß zurück egen zu dürfen, was ihm aber vom Polizei⸗ 
direktor, der wab' ſcheinlich Exyſſe ſeuens der Volksmenge fürchlete, 
richt gestattet wurde — Was hauptſächlich die Verhaftung der beiten 
Ex niniſter herbeigeführt bat, und was als der ſchwerſle Anklagepunkt 
At, iſt der U ſtaud, daß fie ſich nicht blos auf die Annohme von 


= 5 lefımmen beſchränkten, um die Ernennung ihrer Kındivaten beim 


Keönige zu beantragen, ſondern daß 


ſie von den auf dieſe Weiſe er⸗ 


zen geiſilichen Funktionären tur die Drobung rer Rückzän ig ⸗ 
Aung 1 Ernennung weitere Gelbopfer erpreiten. > 


Parlanentarifde Nachrichten. 


Ju der Dienſtag⸗Sitzung der Budgetlommiſſion des Reichstages 
wurden, wie Ans: Germanla⸗ mittbeilt, die Vertreter der Regie- 
zung in nachſſezender Weiſe interpellirt: b 

„Die Unter zeichneten ftellen an die Vertreter der Reichsregierung 
nachfolgende Fragen, mit dem Antrage auf ſchriftliche, an alle Mit⸗ 
glieder der Budgelkommiſſton zu verthetlende Beantwortung: 

A. J, Welche Beträze find für den Reichs⸗Invalidenfonds in in⸗ 
und aus än ichen Staals., in Kommunalpapieren und in vom Staate 
garortirien Efenbabn Priorttäts Obligationen und u welchem Kurſe 
gekauft worden? 2) Wie boch ſtehen dieſe Effekten dato? 3) Wes iſt 
demnach dato an ? B 1) Welche 


diefen Effekten gewonnen oder verloren? 
Beträge ſind an nicht vom Staate garantirten Eiſenbabn Prioritäts- 
Oblgalienen angekauft: a für den Reichs In validenfon: 8? b. für 
den Reich feſtun s⸗Boufones? c. für den Reichsfagsgebäude Fonds? 
2) An welchem Datum, auf weflen Anordnung, von welchen, berüt lich 
durch welche Bankhäufer, zu welchem Kurſe find die Effekten ad B 
1 a. b. c angekauft, reſpektive Anleihen von denſelben übernommen? 


3) Welchen Kurs haben dato dieſe Efetten ad B 1. a. b. €? 4) Wes 
ift demnach dato an dieſen Effekten gewonnen oder verloren ? 
5 Welche Lände haben die betreffenden Bahnen, deren Prioritäts⸗ 
Obligationen ad B. 1. a. b. c. erworben find, bezüglich welche Sicher⸗ 
ftellung baben die betreffenden erworbenen Serien dieſer Obligationen ? 
Waren die betreffenden Bahnen dato des Ankaufs deren Priori- 
tätsobligationen bereits fertig gebaut im Betriebe, reſpeklive iſt deren 
Fertig⸗ und Jnbetriebſtellung durch die noch vorhandenen Fonts 
fihergeftelt ? Hat die Verwaltung Garantien und welche dafür, daß 
die gegebenen Eiſenbahnanleihen im vollen Betrage der gewährten 
Bauſumme zur Herſtellung der verpfändeten Objekte verwendet find, 
reſpektive noch verwendet werden? 6) Welchen Reinertrag per Kilo⸗ 
meter haben pro 1874 und pro erſtes Ha bjahr 1875 die Bahnen ge⸗ 
habt, deren nicht von Staate garantirte Prioritätsobligationen in 
den Reichsinvaliden⸗, Reichsfeſtun sbau und Neid stagegebäudefonds 
ſich befinden und welchen Reinertrag batten in den gleichen Zeitch 
ſchniiten diejenigen Strecken der beircffenzen Bahnen, auf welche die 
bezügtſchen Serien der Prioriſättobligationen mit ihrem Zinsfuß Ip: 
ziell und primo loco angewieſen find? 7) ZA die Verminderun! des 
Beliandes des Reichsinvalieenfonds an richt vom Staate garanlirten 
Eiſenbahnprioritätsobligationen um 34 588,800 Mark durch Ver⸗ 
äußerung — zum Erwerbe preiſe, bezügi h zu welchem Courſe — 
oder durch Ueberkragung an andere Fonds bewiiki? Berlin, den 23. 
November 1875. Freiherr von Schorlemer Alf, Freiberr 
von Frankenſtein, Graf Balleſtrem, Jörg, von Ade⸗ 
lebſen, von Biegeleben. 

Die Vertreter der Regierung ſagten die Beantwortung der Fra⸗ 
gen, ſoweit es thunlich ſei zu, und bie Budgetkommiſſion beſchloß 
darauf, „die Beſchlußfaſſung über die einzelnen Paragraphen und das 
Ganze der Vorlage, betreffend die Abänderung des Invalidenfonds⸗ 
Geſetzes auszuſetzen, bis die Beantwortung der von Freiherrn von 
Schorlemer⸗Alſt und Genoſſen gestellten Fragen erfo gt iſt.“ 


Außerordentliche Generalſynode. 
Berlin, 25. November. 


Präſident Graf Otto zu Stolberg: Wernigerode eröffnet die 
Sitzunz um 1% Uhr, der am Rrgierungstifh der Bräfisent des evan⸗ 
geliſchen Ober Kirhenrat Dr. Hermann, Geh Rath Dr. Förſter 
u. A. beiwohnen Nachdem Synodal⸗Präſes Baitor Dr. Nieden aus 
Coblenz das Eingangsgebet gehalten, macht der Präſident zunächſt 
Wittheilung von dem Reſultat der Schrififührerwabl, Es find ge⸗ 
wählt: Paſtor De. Krummacher, Paſtor Euen, Schulrath Som⸗ 
merbrod und Bürgermeiſter Böttcher, welche ſämmtlich die Wabl 
annahmen. Der Ober⸗Kirchenrath zeigt in einem Schreiben an, daß 
Ober⸗Konſiſtorialh Dr. Hermes und Gen ⸗ Superintendent Brück⸗ 
ner, beide aus Berlin, zu Kommiſſarien deſſelben ernannt worden 


ſeien. x 

Auf der Tagesordnung Acht zunächſt die Beſchlußfafſung über die 
Legitimationsprüfung der Synozalmitglieder. — Auf den Vorſchlag 
des Herrn v. Kleiſt Retzow wird ohne Debatte beſchloſſen, die bei⸗ 
den Präſidenten und die Schriftführer mit der Prüfung der Ligitima⸗ 
tion zu beauftragen. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bil 
det der Antrag der Herren v. Horn, Schrader und Gen. auf Er 
laß einer Dankadreſſe an den König für die Berufung der General⸗ 
Synode. — Nach Uebereinkunft mit dem P äſieium ziehen die Antrag: 
ſteller ihren Antrag zurück und beſchließt das Haus, die beiden Präſt 
denten und die Schrififührer zu beauftragen, eine Audienz bei dem 
Kaiſer und König nachzuſuchen, um die Gefühle der Dankbarkeit, der 
EN Ehrerbielung der hier verſammellen General⸗Synode aus: 
zuſprechen. 

Es folgt als dritter Gegenſtand der Tages Ordnung der Vorſchlag 
über die geſchäftliche Behandlung des Entwurfs der Gen eraliynodal⸗ 
ordnung. Hierzu lieg j rn der Verſammlung 
unterzeichneter Antra „ hend zar Ergänzung der Ge 
ſchäftsordnung zu deſchlte gen! Der Entwif der General Syrosal- 
ordnung wird zweimal im Plenum berathen; die erſte Plenarberathung 
beginnt nach der Wahl dee Vorſtaudes der Synode; der Kommiſſion 
zur Vorbereitung der Spezialberathung werden im Loufe der Plenar⸗ 
kerathung diejenigen Abſchnute, Paragraphen oder Artikel des Ent⸗ 
wurfd üdermi:fen, weiche nach Beſchluß der Syrode einer weiteren 
Vorbereitung bedürfen; die Wahl der Kommiſſion findet ſtatt nach 
Abſchluß der erſten einleitenden allgemeinen Berathung. Nach dem 
Schluſſe der erſten Plenarberathung erfolgt die weite und letzte Ple 
narberatbung auf Grund der gedruckten Zuſammenſtellunz der ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. Abänkerungsanträse können zu jeder Zeit his zum 
Schluſſe der Plenarberathung geſtellt werden. Wird ein Abſchnitt, 
Paragraph oder Artikel des Entwurfs einer Kommiſſion zur Vorhe⸗ 
rathung üterwieſen, fo hat dieſerbe auch die dazu geſtellten Abände⸗ 
rungsanträge in Bergthung zu zieben. 5 

Es erhebt ſich über dieſen Antrag eine ſehr lange Diskuſſion, 
welche ſich lediglich um die Frage dreht, ob eine beſondere Kommiſſion 
zu wählen, welcher der Entwurf zur Vo beratung zu überweiſen iſt 
oder ob die in dem Antrage gemachten Vorſchläge zu alzeptiren ſind 
Für eine Kommuſtonsberathun! ſprechen die Abg. Graf Rittbera, 
Appellationsgerichtsdirektor Hering, Dr. Dorner, davon aus⸗ 
gehend, daß in einer Kommiſſion ſich die befichenden Differenzen 
leichter ausgleicken laſſen. Der Antrogſteller, Konſigtorialpräſident 
Dr. Hegel, v. Dieſt Daber, v. Kleiſt Retzo w und De Techow 
empfehlen dazegen die Annahme des Antrages, der den Zweck ver⸗ 
folge, das vorliegende Werk fo ſchnell wie möglich fertig zu ſchaffen, 
während durch die Kommiſnonsberathang viel Zeit verloren gehe. — 
Der Präſident Dr. Hermann hält die gemachten VBorfhlä,e für 
richt zweckmäßig und alaubt auch, daß dem Oberkirchen rait die Be⸗ 
ſtimmung über die Geſchäftsordnung allein zunehe, er will jedoch, 
falls die Verſammlung dem Antrage gemäß beissiteßen fellte, dieſem 
fein Veto nicht entgegenſetzen. (Bravo!) — Nachdem noch Herr Ne 
ierungsrath v. Kehler für den Antrag geiprochen, wird die Dis⸗ 
uſſton geſchloſſen und derſelbe mit 100 gegen 80 Stimmen ange ⸗ 
nommen. Or P äſident Hermann erkärt hierauf, indem er die 
Verantwortung dafür übernimmt, daß der Oberkirchenrath dem Ans 
trage zuftimmt. 

Damit if die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung morgen 
11 Uhr T.⸗O.: Berathung der Synodal Ordnung. Schluß 3 Uhr. 


Lokales und Proninzielles. 
Poſen, 26. November 


— Die landed polizeiliche Beſichtigung der Bahn Poſen⸗ 
Kreuzburg hat etwa drei Tage in Anſpruch genommen und iſt 
geßern beendet worden. Wie wir hören, iſt die Bahn betriebsſäbig 
gefunden worden und wird in den erſten Tagen des Dezember eröff- 
net werden. 

— Für die öffentliche Armenpflege wurden Seitens der 
Start Poſen i J 1574 152839 M veruueyabt, gegen 152,496 M. 
i. J 1873, alſo 313 M. mehr. Der Kämmereizuſchuß hierzu betrug 
i. J. 1874 111,083 M. gegen 112896 M. pro 1873. d. h. alſo 1813 
Mark weniger. Im Etat waren an N pro 1874 138,030 Mark 
ausgeſetzt, fo daß fomit gegen den Etat 27,947 M. erſpart worden 
find. An laufenden Ugterſtützungen wurden davon an 
817 Almofenempfänger 40.453 M. verausgabt; i. J 1875 iſt die An⸗ 
zahl der Almoſenempfän er auf 818 geſtiegen. An Koſten für die 
offene Armenkrankenpflege entſtanden i. J. 1874 
3632 M., während im Etat 6600 M. ausgeſctzt waren. Die Aus 
gabe für das Nüdtifhe Krankenhaus betru 51.865 M., 
wovon 35842 M. an Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe. Für das 
Hospital beirum die Heſammtausgabe 13,250 M. Der Beſtand 
an Kranken im ſtädtiſchen Krankenbauſe und in der Irren⸗Bewabr⸗ 
Anſtalt betrug Ende Dezember 1873: 152. Es traten i. J. 1874 


hinzu 1413, entlaſſen wurden 1357, geſtorben find 153, fo daß fomit 
am 31. Dezb. 1874 ein Beſtand von 155 Kranken verblieb; die böchſte 
Frequenz betrug an einem Tage: 207, die niedrigſte 111 Kranke. — 
Die Zahl der Abonnenten auf freie Kur und Verpflegung erkrankter 
Dienitsoten und Lehrlinge tft von 1099 verſicherten Perſonen i. J. 
1873 auf 896 1. J. 1874 herabzegangen; bis Ende Auguſt 
1875 waren 850 Perſonen dem Abonnement beigetreten. Die 
Anzahl der Hospitaliten betrug Ende 1873: „ der Zugang 
i. J. 1874: 18, der Abgang durch Eatlaſſungen und To» 23; 
Beſtand am 31. Dezember 1874 mithin: 57. — Zur Unter» 
bringung der Obdachloſen, deren bisheriges Aſyl (Ende der 
Büttelſtraße) ſeitens der k Regierung und der Polizeidirektion bean⸗ 
ſtandet worden war, iſt vorläufig auf ein Jahr ein Hausarundftüd 
auf dem Schloßberge gem:ethet und zweckentſprechend hergerichtet wor⸗ 
den. Berathangen darüber, wie die unverſchuldet obdach tos Geworde⸗ 
nen von den Vagabonden ꝛc. getrennt behande t werden können, ſowie 
über eventuelle Einrichtung einer Beſchäfligung s anſtalt ſollen noch ge⸗ 
pflogen werden. — Die Zahl der verlaſſenen Kinder, welche 
vorübergehend in ſtäetiſche Pflese zu nehmen waren, belief ſich Anfang 
1874 auf 63, Anfang 1875 auf 68 In der Philippiner⸗Anſtalt befan⸗ 
den ſich Anfang 1875 6 Märchen, im Waiſenhauſe waren turchſchnitt⸗ 
lich 18 Knaben und in der J cobſchen Stiftung 30 Mä chen unterge⸗ 
bracht; 8 Waiſen befansen ſich auße halb Boſens. Im Oktober v. J. 
waren 63 Kinder in Pflege, gegenwärtig find 56 Kinder in 51 Fami ; 
lien untergebracht; 8 Waiſenpfleger und 10 Waiſenverpflegerinnen 
führen wie bisher die Aufſicht über dieſelben. Die geſammte Wai⸗ 
ſenpflege koſtele i J 1874: 21,980 M., wovon an Kämmereizu⸗ 
ſchuß 2276 M. — An Geſchenken für irmemw ecke gingen ein: von 
Frau Kommiſſionsrath Wallner in Berlin 90 M., vom Sanitäts⸗ 
Rath Dr Junker in Bromberg 105 M, ferner ein Legat des Kauf⸗ 
manns M. W Wofenfeld von 600 M. zur Verl heilung an verſchämte 
Arme ohne Unterſchied dis Bekenntniſſes, im Ganzen 893 M. — Zur 
Beitreibung der zum Theil recht erheblichen Keſten find bei den Depu⸗ 
tationen für das Heimathsweſen und den Verwaltungsgerichten 89 Pro⸗ 
zeſſe antzängig gemacht worden, wovon 52 zu Gunſten des Ortsar⸗ 
menverbandes Bofen entſchieden wurden, während bei 8 derſelben Ab⸗ 
weiſung erfolgte und 29 noch ſchweben. In zweifelbaften Fällen iſt 
von anderen Ortsarmenverbänden 3 Mal geklagt, 2 M iſt die hieſige 
Kommune verurthent, ein Prozeß ſchwebt noch. Zum Zweck der Bei⸗ 
treibuna der Kur- und iasbeſondere Medizinkoſten find bei Kreisge⸗ 
richten 76 Prozeſſe angeſtellt, wovon 54 zu Gunſten der Kommune, 
2 zum Nachtheil entſchieden ſind und 20 noch ſchweben. 

A Neuftadt b. P., 21 November. (Jahrmarkt.] Der 
geſtern hier abuebaltene Jahrmarkt war des ſchlichten Wetters wegen 
wenig beſucht. Auf dem Krammarlte hörte man von Seiten der er⸗ 
ſchienenen Käufer Klagen über ſchlechte Einnahmen, welche kaum die 
Reiſekoſten deckten, auf dem Pferde und Wehmarlte war es noch trau⸗ 
riger. Käufer waren nur wenige, desto mehr Verkäufer erſchienen, 
Pferde unſerer Bauern wurden — meiſt von mehreren Abdeckern — 
zum Preife von 7% bis 12 Mk. aufgekauft. Nach Kühen, welche zahle 
reich a faetriehen waren, wurde faſt gar nicht gefragt. Jungvieh 
wurde zwar, beſonders von Händlern und Fleiſchern, mehr gekauft, 
erzielte aber auch nur wahre Spottpreiſe. Aber trotz der billigen Bich- 
preiſe iſt das Fleiſch nicht billiger, als früher, ein Pfund Rindfleiſch 
koſtet immer noch 0 Pfennige. 

d. Samter. Am 23. d. M. fand hier der letzte dies jährige Jahr⸗ 
matt ſtatt. Auf den Viehmarkt waren ca. 150 Stück Rindvich und 
60 Pferde gebracht worden. Es fand jedoch hier, ſowie auch auf dem 
Krammarkte nicht der geringſte Umſatz ſtatt, da Käufer von Auswärts 
des ſchlechten Welters und Weges wegen ncht erſchienen waren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein ſehr alter Prozeß, der feit dem Ende des 16 Jabhrhun⸗ 
deris ıchwebt, kam unlan et dei dem bairiſchen Bezirksgericht Lohr zu 
vorläuftgem Ende. Der „Rh. Kur,“ berichtet darüber: Im Jahre 
1405 hatte der Feiherr Wilhelm von Thüngen dem Biesthum Würz⸗ 
burg das Schloß Burgſinn mit allen feinen Ein⸗ und Zugebörungen 
abgekauft. Er kam ſolchergeſtat unter Anderm in den Beſitz des Dor⸗ 
fes Burgſinn, ſowie der in deſſen Gema kung gelegenen Waldungen, 
welche dermalen auf ca. 8000 bairiſche Tagewerke geſchätzt wurden. 
1438 trugen Balthaſar und Siegmund v. Thüngen das Kaufobjekt dem 
Markgrafen zu Ansbach als xehn auf. 1590 klagten de burgſinn ee 
Bauern gegen die Herren v Thüngen beim Lehnbof zu Ans bach wegen 
übermäßiger Frohndzenſt⸗; daher lief die Behauptung unter, die Ge⸗ 
meinde Burgſinn babe in den Waldungen ihrer Gemarkung ebenſoviel 
Recht wie die Junker v. Tbüngen Der Beſcheid des Lehnbofes lau⸗ 
tete, daß die Burgſinner alle Dienſte wie von Altersher zu leiſten hät ; 
ten, hinſichtlich der von ihnen beh upteten Gerechtigkeiſen an den Wal⸗ 
dungen aber zur geſonderten K ageſtellung verwieſen würden, während 
die Herren v. Thüngen in ihrem bisherigen Beſitz zu ſchützen feien. 
Nun wandte ſich (1495) die Gemeinde Burgſinn, weiche ſogar 
behauptete, freies Reichedorf zu fein, mit der vorbebaltenen „geſon⸗ 
derten Klage an das Reichskammergericht (damals noch tu Speyer, 
ſpäter bekanntlich zu Wetzlar) und erwirkte ſehr ſchnell, nämlich noch 
in demſelben Jahre, und ohne weitere Unterſuchung ein vorläufiges 
(bedingtes) Mandat an die von Thüngen. die Bauern nicht weiter in 
ihrer Gema kung zu moleſtiren (Mandatum de restituendo et non 
amplius turbando) Hiergegen konnte natüritdy weiter prozeſſtet wer⸗ 
den. Allein die Herren v. Thüngen, ſtolz und im Bewußtſein ihres 
Beſitzes nicht minder mie ihres Rechtes, die Tragweite des reichs⸗ 
kammergerichtlichen Mandates verkennend, erwarteten ruhig, was 
weiter kommen würde. Dem Reiche kammergericht blieb nun nichts 
Anderes übrig, als die Gemeinde Bur ſinn auf ihr Anrufen in den 
Beſitz der fraglichen Waldungen einzuweiſen und den bisherigen Be⸗ 
ſitzern, vorzubehalten, ihre etwaigen (lehnbaren) Eigenthum s rechte zu 
erweiſen, wofür eine Friſt geſetzt wurde. Als aber auch dies mit der 
bisherigen Indolenz unterlaſſen war, wurde den Herren von Thüngen 
durch Sentenz vom 4 Mai 1623 ewiges Stillſchweigen wegen ihrer 
Rechte an den Waldungen auferlegt. Jetzt ſuchſen dieſe, ihren Beſitz 
fortwährend feithaitend, durch theilweiſes Nachgeben einen Vergleich 
mit den Bauern, der jedoch ſchließlich mißlang. Auf neues Anrufen 
wurde 1626 wegen Renten die Acht und Oberacht nicht blos erkannt, 
ſondern auch 1630 dergeſtalt durch Kurſe Mainz vollzogen, daß die 
Bauern ſogar zu ihrer Schasloc haltung in die ſämmtlichen Güter der 
Herren v. Thüngen immitirt wurden. So lag die Sache, als die Linie 
der Geächteten ausſtarb; auf ihre Seitenverwandten und Mitbelehn⸗ 
len konnte ſich die Sache nicht beziehen. Sie und nament⸗ 
Uch der kaiſerliche Feſdmarſchall Hans Karl von Th ingen reklamirten 
daber bei dem Reichskammer gericht die den Burgſinnern überwieſenen 
Güter und erwirkten in der That 1692 gegen fie das Mar dat, Alles 
einſchließ ich des Dorfes Burafinn und der berezten Waldungen zu 
renituiren. Die Burafinner behaupteten zwar, daß die Herren von 
Thüngen ihre vorgeblichen Nechte an dem Dorfe Burzſinn und den 
Waldungen ja nicht er 1626 durch die Acht, sondern ſchon vorber 
durch die Sentenz von 1622 verloren hätten; allein das Reichskommer⸗ 
gericht betätigte 1697 ein Mandat von 1692 und verfügte 1698 Ex. 
kutton, welche erſt dem Kurfürſten von Main dann dem Wilirfibiihof 
von Kongdauz und dem Herzog Eberhard von Württemberg aufgetragen 
wurde. So kamen die Herren von Thüngen 1699 ziemlich wieder zu 
allen ihren verlorenen Biſitzungen. Aber die burgſinner Bauern be⸗ 
rubigten id nicht. Sie reichten 1715 ein Reftituiiontgefun ein, in 
dem fie auch behaupteten, das Dorf Burgfinn mit feiner Gemarkung 
und dem darin gelezenen Walde ſei weder 1405 erkauft noch 1438 zu 
Lebn aufgetragen warden; es ſei nur irrig für eine Zub⸗börung des 
Kauf, und Lehvohſekts gebalten worden. Und in der That wurden 
nun (1755) vom Rachskammergericht die Buraſinner reftituirt und 
dergeſtalt in den früteren Stand wieder eingeſetzt, daß fie zwar nicht 
die lediglich in gone der Acht ibnen zugewieſenen Lehngüter, 
wohl aber den B.ſitz der Waldungen c. zurück erhielten, in 
melden fie durch frübere Mandate geſetzt feren. Diefen, an die 
Burgſinner zu reſtitutrenden Beſitz könnten die Herren von Thüngen 
jidoch dadurch zurückerlaugen. daß fie auch für ihn die ſtreitige Lhns⸗ 
qualität (in petitorio) nachwieſen. Dieſe Sentenz wurde zwar ſowohl 


Thüngenſcher Seits als auch von dem Markgrafen zu Ausbach als 
Lehnsberrn angefochten, lein das Reichskammergericht blieb 1757 bei 
feiner Auff ſſung von 1755. Durch verſchiedene Windungen und Wen⸗ 
dungen kam es jevod nicht zur wirklichen Uebertragung des Beſitzes 
der ſtreitigen 1 an die Burgſinner und der Prozeß ſchien 
eingeſchlummert zu ſein, als plötzlich 1823 die Gemeinde Burgſinn 
die Sache bei dem Kreis und Stadlkgericht Würzburg wieder aufgeuff, 
welche 1841 auf Grund ter rechtskräftig gewordenen Kammergerichls. 
Sentenz von 1755 die Freiherren von Thüngen zur Herausgabe des 
Beſitzes der Waldungen, ſowie zum Erſatze der inmittels gezogenen 
Nutzungen verurtheille. Nachdem auch dieſes Urtheil durch oderſt⸗ 
richterliche; Beſtätigung rechtskräftig geworden war, forderten die Burg · 
finner bei dem Bezirksgericht Lohr als Eriag für die gezogenen Nut; 
zungen und den verurſachten Schaden 751,758 Gulden 20% Kreuzer. 
Dieſer L quidationsprozeß ſcheint jetzt in erſter Jnſtanz beendigt zu 
ſein, kann aber vielleicht noch an die oberſten Inſtanzen gebracht 
werden. Jedenfalls aber wird danach erſt der Hauptprozeß (das vor ⸗ 

behaltene Pelttoriuw) wegen des Eigenthums an den beregten Wal⸗ 
dungen beginnen und möglicher, ja wahrscheinlicher Weiſe haben dann 
die 1 Bauern Alles wieder mit Zinfen und Koſten heraus 
zugeben. 


2 wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


r. Feuer und Licht, ein Büchlein fürs Volk, von Ludwig 
Jung, Vorſtand der münchener Feuerwehr und des batriſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes. München 1875 Schon der Umftand, baß 
dieſes Büchlein bereits die vierte Auflage erlebt hat, iſt ein unzweifel⸗ 
dafter Beweis für die Nolhwendigkeik einer derartig, populär ge⸗ 
ſchriebenen Belehrung über diejenigen Mü ßregeln welche man zu 
treffen bat, um ſich gegen die, das Leben und das Eigenthum gefähr- 
denden Wirkungen von Feuersbrünſten zu ſichern. Der Verfaſſer 
führ: zunädit aus, welche Vorſichtsmaßregeln im Allgemeinen man 
zu treffen habe, um das Entſtehen von Bränden möglichſt zu verhüten, 
und gebt ſodann zu den Verhaltungsmaßrcgeln über, bie bei bereits 
ausgebrochenen Bränden zu beobachten find. Dieſer Theil des 
Schriftchens iſt vor Allem leſenswerth, da ein Jeder einmal in die 
Lage kommen kann, ſein und der Seinigen Leben durch eine Feuers⸗ 
brunft bedroht zu ſehen. Zum Schluſſe richtet der Ve faſſer an die 

Landgemeinden die Mahnung, du ch Errichtung von freiwilligen 
Feuerwehren den verheerenden Wirkungen von Feuersbrünſten vorzu⸗ 
ugen, und giebt Belebrungen wie dabei vorzuzehen fei. 

* Roman von Alphons Daudet. Das Ucherfegungdredt 
des von der franzöſiſchen Akademie einftimmig mit dem Preis de You 

ekrönten Romans: „Fromont jeune et Risler aine“ von Alphons 

audet, weicher in Paris in wenig Wochen bereits die ſiebente Auf- 
lage erlebte und auch von der deulſchen Preſſe als Epoche machend be⸗ 
Be wurde, iſt durch die Verlagsbuchhandlung von Eugen Groſ⸗ 
er in Berlin für dan Deutſchland und Oeſterreich erworben worden. 
Die deutſche Aus abe welche einem renommirten Urberfeer anvertraut 
int, wird in wenig Wochen erſcheinen und ſicherlich denſelben Beifall 
finden, wie das Original. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


DRC. Berlin, 25 November. Der in dem Strousberg⸗ 
ſchen Konkurſe von der Gläubigerſchaft hier gewählte Augſchuß, 
beftebens aus dem Direktor der Mitieldeutſchen Kreditbank Dr. Wolff, 
dem Baumeiſter Eduard Schmidt und dem Bankier Leipziger, 
iſt heute von dem Kommiſſar des Stadigerichts vexeidet worden und 
dann ſofort zur Berathung zuſammengetreten. Im Intereſſe der 
Gläubiger ift zu hoffen, daß Ziele Herren, welche mit den Strous 
derg'ſchen Geſchäften vertraut find, nunmehr mit aller Energie an 
hre Aufgabe herangehen. 

* nitz, 21. November. 


Chem: rodukten⸗Börſenbericht 
von Pe a ro Wetter: Schne nen 
verändert, feiner alter weißer über Notiz bezahlt, gelber 210 — 225 M., 
weißer 222—237 M. Roggen ſehr vernachläſſigt, nur beveutend bil» 
liger verkäuflich, 171185 M. Gerſte ohne Handel, 144—198 M. 
Hafer ſebr matt, 150—162 M. Erbſen, Mayl⸗ und Futterwaaxe, 
150-162 Mark. Als per 1000 Kilo. 

Weizenmehl Ne. 00 33 M. Nr. 0 31 M, Nr. I. 29 M. 
Roggenmehl Nr. 0 25,50 M, Nr. I. 24.50 M. per 100 Kiio. 

** Wien, 25. Nov. Wochenausweis der ran Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn vom 12 bis zum 18 November 1 511,122 Fl., 
egen 1,371,581 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mühin 

ochenmeh einnahm 139,510 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. 

Januar d J. 1,773 467 Fi. 

* Paris, 25. November. Bankaus weis: 

u nahme. 


Baarvorra ß 2062000 Fres. 

Portef. der Haupth. u. d. Filialen 1,246,000 

Geſammt⸗Vorſchüſſee 44000 

Laufende Rechn. der Privaten . 30,306,000 ⸗ 
Abnahme. 

Notenumlaunu f 19,575,000 

Guthaben des Staatsſchatzes 1,790,000 


= 


Schuld des Staatsſchatzes 
u London, 25. November. Bankauswets. 
Total⸗Reſerve 10.839.117 Pfd. St., Auna me 263 sn Pfd. St. 


Notenumlauf 27,358 730 s bnahme 391 * 
Baarvorrath 23.197,847 . Abnahme 128 150 . 
Portefeuille 19.104.628 . Abnahme 192 154 . 
Guth. d. Priv. 20,855,153 . unahme 120 635 
do. d. Staats 3,593,788 . unahme 170 772 „ 
Notenreſerve 10,022,090 . unahme 174,245 5 
Regierung» 
fiherheiten 12 512.884 


2 Zunahme 201,789 . 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 43% pCt. 

Elearinghouſe-Umſatz 82 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 7 Mill. 

„ Rumäniſche Eiſenbahn. Am nächſten Sonnabend wird in 
Berlin eine Sitzung des Au ſichtsratht ftattfinden, um über die ſofor⸗ 
tige Einberufung einer außer ordentlichen Generglverſammlung Beſchluß 
zu faſſen, welche den Zweck hat, die Geſellſchafte vorſtände zu ermäch⸗ 
gen, mit der rumaniſchen Regierung wegen eines Verkaufs der 
ſämmtlichen Bahnen nebſt Zubehör in Verhandlung zu tre en. 
. T1——....— 


vermiſch tes. 


„Von einer fürchterlichen Majeſtätsbeleidigung weiß die 
berliner „Volke Zig.“ zu erzählen. Solchen Verbrechens ſollte ſich der 
hemiker Erdmann aus Alt⸗Saalfeld dadurch ſchuldig gemacht haben, 
daß er Se. Durchlaucht dem fonverainen Fürften Georg Albert von 
chwarzburg Rudolſtadt bei einer Spazierfahrt mit fer- 
nem Wagen nicht ausgewichen ſei. Durchlaucht fuhren nämlich hinter 
dem Wazen des Chemikers Erdmann, der mit ſeiner Braut eine Spa⸗ 
erfahrt machte; der durchlauchtiaſte Wagenlenker knallte mit der 
eitſche, Erdmann aber hatte keine Ahnung, daß hinter ihm der Fürſt 
und Herr des Landes, in welchem er ſich befand, einherfubr. Darin 
nun erblickte der fürſiliche Staatsanwalt in Rudolſtadt das Verhre⸗ 
chen der Majeſtätsbeſei digung. Zwei Monate lang follte Herr Erd. 
mann dafür in der einſamen Gefängnißzelle büßen. Der Gerichtshof 
onnte jedoch nicht die Ueberzeuzung gewinnen, daß Herr Erdmann 
en Souverain von Radolſtadt habe beleidigen wollen, und ſprach den 
ochrothpeinlich Angeklagten frei. 
Die berliner Börſe war 
mal der Schauplatz einer ſkandalöſen Sıene, über 
708. B.- C“ Folgendes ſchreibt: Als das Bör enpublikum den Ber: 
ammlungsſaal bereits faſt vollſtändig geräumt hatte und der Gar ; 
deroßenraum von vielen Hunderten gedrängt ꝛgefüllt war, entſtand 


eſtern (Donnerſtag) wieder ein- 
die der 


pröslich ein furchtbarer Lärm und man ſab einen unbedeutenden 
Spetulationem kler H. S., verfolgt von dem Inhaber einer ſehr 
namhaften hieſigen Firma und deſſen Disponenten, die beide auf den 
erſteren losſchlugen, hinausſtürzen. Die Erregung des unbelheiligten 
Publikums war begreiflich genug; fie ſteigerte ſich indeß in unerhörtem 
Maße, als man behauptete, der Chef der betr. Firma ſei mit einem 
Handeiſen, einem ſog. „Todtſchläger“ bewaffaet geweſen. Allerdings 
war der H. S. verwundet und fein Geſicht zeigte Blutſpuren. Nun 
kehrte ſich die Erregung doppelt und dreifach gegen den Chef 
der Firma, als dieſer zurücktehrte, und der Skandal erreichte 
eine geradezu unerhörte Höhe. Schließlich — wir waren 
deſſen nicht mehr Zeuge — ſoll auch dieſer mit blutendem Geſicht aus 
der Affaire gezogen worden fein. Als endlich die Poltzet einſchritt — 
es hatte ſich inzwiſchen auch vor der Börſe ein vollſtändiger Auflauf 
gebildet — blieb derſeſhen nur die Aufgabe, das in äußerſier Auf 
regung befindliche ende W auseinanderzubringen. Wie man wiſſen 
will, hätte der betreffende Makler den erwähnten Herrn ſeit geraumer 
fine mit gemeinen Invekliven vollſtändig verfolgt, weil — derſelbe 
eine Spekulation durch eine glückuchere des betreffenden Herrn durch⸗ 
kreuzt fa. Immerbin können wir nicht glauben, daß der Herr, einer 
der geachteiſten Kaufleute unferer Bözfe, bei dieſer Affatre nach einem 
vorbedachten Plane handelte. — Wahrſcheinlich entſpringt dieſe Unter: 
Re 22 5815 Behauptung, er ſei mit en gen Juſtru⸗ 
en, nur einem Geri das die Erregung 

Augenblicks hervorgebracht hat. DRAN . 

* Liegnitz, 25 November. [Kommerzienrath Ruffer 1.) 
Das „Stavidi.” bringt folgende Miitheilung: „Einer unſerer würdig 
fien und geachtetſten Mitbürger iſt das Opfer eines fhred.isen Un⸗ 
glücksfales geworden. Herr Kommerzienrath Ruffer wollte ih am 
24. d., Nachmittags gegen 3 Uhr, von feinem Tuchlager qzer über den 
Hof begeben und 07 dabei unter einem großen Birnbaum weg⸗ 
gehen, welcher in demſelben Augenblicke, wahrſcheinlich in Folge des 
aut ihe liegenden Schnee‘, umſtürzte und Herrn Ruffer zu Boden 
chlug. Leider waren die zugefügten Verletzungen derartia, daß fie trotz 


F ärztlicher Hilfe nach kurzer Zeit den Tod zur Folge 


— — ——p——ꝙ%O EEHENSSEN 
Zelegraphiſche Rachrichten. 

Braunſchweig, 25. November. Der Kronpri i 
Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von 3 
tags das Muſeum und den Dom beſucht, das Leſſingdenkmal in Augen⸗ 
ſchein genommen und ſind nach einem dem Herzog abgeſtatteten Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche um 4 Ubr nach Berlin zurückgereiſt. Die Bevölkerung 
empfing das kronprimliche Paar überall mit enthuſtaſtiſchen Begrüßun⸗ 
gen, viele Häuſer waren mit Flaggen geſchmückt. 

Paris, 25. November. Gegen diejenigen Journale, welche die 
von Caſſagnac am 23. d. in der Bonapartiſtenverſammlung in Belle 
ville gehaltene Rede veröffentlicht hatten, ſoll die gerichtliche Berfol- 
gung eingeleitet werden. — Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
hat Don Carlos am 23. c. von Durango aus eine Proklamation an 
die Freiwilligen erlaſſen und dieſelben zur energiſchen Zurückweiſung 
des von der Nordarmee drohenden Angriffs aufgefordert. — Wie 
der „Agence Havas“ aus Konflantincpel gemeldet wird, iſt Huſſein 
Avni Paſcha zum Bali des Vilayet Saloniki ernannt worden. 

Verſailles, 25 November. Die Artikel 9 bis 11 des Wabl⸗ 
geſetzes wurden in dritter Leſung genehmigt, ein von der Linken ger 
ſtelltes Amendement, welches die Difisiere der Terriloriala: mee für 
nicht wäbldar erklärte, wurde mit 383 gegen 295 Stimmen abgelehnt. 
Der Art. 13, der die Annahme eines imperativen Mandals für null 

und nichtig erklärt, wurde mit allen gegen 42 Stimmen angenom⸗ 
men. Bei Beratbung des Art. 14 vertagte ſich die Verſammlung auf 
morgen. 

Nom, 24. November. Sitzung der Deputirtenkammer. Bei der 
Berathung des Budgets für das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
lezenheiten drückte der Deputirte Maurigi feine Befriedigung aus 
über die bevorſtehende Erhebung der italieniſchen Geſandlſchaft in 
Bertin zum Range einer Bolſchaft und ſprach die Erwartung aus 
daß im nächſten Jahre auch bei anderen Mächten Botſchaften errichtet 
würden. Der Depulirte Maſſari ſprach in gleichem Sinne über die 
Erhebung der italicniſchen Geſandtſchaft zur Botſchaft und erblickte in 
derſelben eine Bekräftigung der zwiſchen dem Könige von Italien 
und dem deutſchen Kaiſer, ſowie zwiſchen den beiderſeitigen Völkern 
beſtehenden Freundſchaft. Der Redner dankte der Stadt Mailand für 
den dem deutſchen Kaiſer bereiteten Empfang, und der Stadt Venedig 
für den Empfang des Kaiſers von Oeſterreich, deſſen Beſuch eben⸗ 
falls von großer politiſcher Bedeutung ſei. — Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Visconti Venoſta, erklärte darauf, er 
habe bereits Gelegenheit gehabt, den Geſinnungen der Regierung an⸗ 
läßlich des Beſuches des Kaiſers von Oeſterreich Ausdruck zu geben 
und ſchließe er ſich den über die Bedeutung des Beſuches des Kaiſers 
Wilhelm eben ausgeſprochenen Anſichten an. Dieſer Beſuch fei nicht 
nur ein weiterer Beweis der zwiſchen den beiden Monarchen und 
ihren Völkern beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen, ſondern ge⸗ 
währe auch die Verſicherung eines dauerhaften Friedens. Bezüglich 
des von dem Deputirten Maurigi kundgegebenen Wunſches erkennt der 
Miniſter an, daß die Erhebung der italieniſchen Geſandſchaft in Ber⸗ 
lin zum Range einer Botſchaft allerdiugs nicht vereinzelt bleiben 
könne, doch müſſe eine gleiche Rangerhebung anderer Geſandtſchaften 
von den Umſtänden und gegenſeitigen Uebereinkommen abhängig ge⸗ 
macht werden. 

Wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, würden augenblicklich zwiſchen 
der öſterreichiſchen und italteniſchen Regierung Verhandlungen gepflo⸗ 
gen wegen der Erhebung der beiderſeitigen Geſandtſchaften zum Range 
von Bolſchaften. 

Madrid, 21. November. Der Regierung zugegangene offizielle 
Nachrichten melden, daß der General Queſada die Poſitionen der 
Carliſten auf den Bergen von Es caba genommen habe. Die Carliſten 
haben drei Forts von Villaba aufgegeben. Die Nachricht von der 
Einnahme San Chriſtobals und ſämmtlicher Poſitionen der Carliſten 
in der Umgegend von Pampelona durch den General Queſada wird 
beſtätigt. 

5 London, 25. Novbr. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Havanna hat der von der ſpaniſchen Regierung mit der Reorganiſa⸗ 
tion der ſpaniſchen Finanzen auf Kuba beauftragte Spezialkommiſſar 
Rube die Erklärung abgegeben, daß die Einnahmen zur Deckung der 
Ausgaben genügen würden und daß man allen laufenden Verpflich⸗ 
tungen nach Ablauf des Dezember nachkommen würde. 

Petersburg, 25. November. Nach dem von dem Reichs Kon- 
trole Amte über die Ergebniſſe der Verwaltung im Jahre 1874 er⸗ 
fatteten Berichte haben die Einnahmen über 19 Millionen Rubel, die 
Ausgaben 4 Millionen Rubel mehr betragen, als im Budget berech⸗ 
net war. An Garantieraten für Eiſenbahnen wurden 6 Millionen 
weniger als im Jahre 1873 eingezahlt. Der reine Bilanzüberſchuß 


loko und 51 Termine feſt. 


cträg t 15,600,000 Röl. An Staatsſchulden find in den 5 Jahren von 
Anfang 1870 bis Ende 1874 87.800, 000 Nubel getilgt worden. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwoztu 78. 


Angetommene Fremde 


STERN’S HOTEL nn 

EURO PR Rittergutsbeſitzer v. Kierski 
aus Poburka. Kaufm. Hahn aus 
aus 5 1 ae and Veben aumſtr. Poradowski 

ie Kauft. 
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reslau. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die K 

Kopctpäskt aus Warſchau, Bımelsfi aus Berk e 
Uhrmacher Otto Koch 


aus Lübeck. Gutsbeſitzer v. Rudnicki aus Viſſa. 
aus Mia HOTEL DE DRESHE. ® 

LILIU 15 N II. ie Rilter Pi 
Treifom aus Radojewo, v. Helloorf aus See 2 
Treben, v. Nathuſius aus Orlowo, v. Tempelhof aus Dombrowka 
Bandelow nebft Frau aus Reckun, Heppner aus Jankowo, Wirt aus 
Bogdanowo, Wegner aus Zlotowo, Kennemann aus Klenka, Hilde⸗ 
brandt nebſt Frau aus Schliwno, Hering aus Zlotnik, Direklor Leh⸗ 
mann nebſt Frau aus Nitſche, Rendant Hecht aus Schmiegel, Oder⸗ 
Inſpektor Redslob aus Leipfig, Chemiker Bochmann aus Bromberg, 
die Kaufleute Kohl aus Chemnitz, Reich, Seybeclich und Sperling 
aus Berlin, Büchenbach aus Fürth. 

HOTEL DE BER Die Kaufle ite Hartmann aus Breslau, 
Niſchke aus Danzig und Dehorn aus Berlin. Rentier Hamburger 
aus Dresden. Baum iſter Kuczko vai aus Stettin. Student Goede 
aus Oſtrowo. Bau⸗Unlernehmer Schwarzkopf aus Berlin. Papier⸗ 
Fabrikant Arnfeld aus Ratibor. 
PPP 


Tetegrapßiſche Vörſenbertchte. 
Danzig, 25. November. Getreide⸗Börſe. Welter; Schwacher 
Froſt. Schnee. Wind: Nord. 

Weizen loto faſt ohne Zufuhr wurde zu voben geſtrigen Prei ⸗ 
fen gekauft, doch konnten nur 116 Tonnen gehandelt werben. Bezahlt 
iſt worden für roth 128 Pfo. 192 M., grauglaſig 123 4 Pfo. 195 M. 
126 Bir. 193 M. 127 8 Bid. 204 M., belbunt 130 1, 132 Bio. 213 
M., dochbunt und glaſig 127 1f 205 M., 128 9 Pfd. 206 M. 133, 
135 6 Pfd. 214, 215 M. per Tonne. Termine ıbeurer, April⸗Mai 214 
M. bezahlt und Br. Regulirungspreie 188 M. E 

Rogaen loko feit, 125 Pfd. 162 M per Tonne für 10 Tonnen 
bezahlt. Termine ohne Argebot April Mai 154 M. G. — Gerſte 
loco große 109 Pfd. 155 M., per Tonne bezarlt. — Erbſen loco 
futter 165 M. per Tonne. — Spiruus loro if u 45 M. per 10.000 

iter pCt. verkauft. Termine April Mai 50 M. bez. 

SDreslan, 25. November, Namutages (Getreidemarkt. Spiri us 
pr. 100 Liter 100 pet. or November» Dezember 43, 30, pr. Dezbr.⸗ 
Januar 43 50, „. April⸗Mai 47,00. Weizen ve November Dezbr. 
190 00 Rogen pe November Dezember 153, 50, pr Dezemer⸗ 
nor . Dee paul, 58,00 Rune November Dezember 

00. Dozer Januar il⸗ 
feft. A 5 75, pr. April⸗Mai 72, 00. Zink 
ein, 25 November, Nachmittage 1 Uhr. (Getretdemark Wete 
zen ruhiger, bicfiser oc 20, 50, frember 55 21 00 pr. November 
20, 40 die. März 21. Roggen unver. bieſiger loko 16, 00, 
e ee 
5 mber 17, r. 1, 17, 25. Nüb b! matt, lolo 28 
pr. Man 38, 70. Wetter: Trübe. 3 
N 25 November, Nachmittags. Getreibemartt Wetten 
Roggen loke und auf Termine feſt, 
Wetie pr. Novbr. 198 Br., 197 Gd., pr. Dezemb. Januar pr. 1000 
Kilo 198 Br. 197 Od deoggen pr. November 154 Br., 152 Gd, pr. 
Dezember⸗Januar pr. 1000 Kei! 150 Br, 149 Oo. — Hafer fill, 
— Gerfe fill. — Rübs beh, ioca —, or November — pr. 
Mai or. 200 Pf. 743. Spiritus rub., pr. Novembr. 37, pr. Dei ⸗ 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗Juli pr. 100 Liter 100 
pCt. 39. Kaffee ruh., Umiag . Petroleum ruh., Ston⸗ 
dard white istr 11, 90 Br., 11, 80 d., ve November Dezember 
11, 80 Gd. pr. Januar. März 11 80 Gd. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 25 November. petroleur: (Schlußderient, Stanzen 
white loco 11 30, vor Dezember 11, 30, pr. Januar 11, 50, 
pr. Februar 11, 50. Rubig. 


Antwerpen, 25 November, Nach mittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkl. Schlußber! Weizen unverändert, däniſcher 
— Rouger ruhig. Petersburg 18%. Hafer ſtetig. Gerſte nach⸗ 
geben 


Petroleum⸗Markt (Schlußbericht. Raffmirtes, Type weiß 
% Br. pr. ee 28 bez. Dezember 


ft 

bericht) Weizen ſoko geſchäftel., 
vember —, pr. 
mine unv., per Mär 
pr Frühjahr 428 Fl. 
41% Wetter: Trübe. . 

Mancheſter, 23 Nopember, Nachmittags. 121 Water Armitise 
7%, 12r Water Taplor 8000 20r Water Micholls 10, 30 r Walen 
Gidlow 11, 30er Water Clayton 11%, 40er Mulle May oll 11 40 r 
Medio Wilanſon 13, 36: Warpcops Qualität Nowland 12%, 40% 
Double Weſton 12%, 60er Double Weſton 16, Printers /e, "/a 
8% Pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 
61 8 9 25. November Roherien. Wired number, warrants 
Liverpool, 23 November. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mehl 
feſt, Mais 6 d. höher Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. Nopbr, Vormittags Baumwolle Anfang⸗ 
bericht. Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen Unverändert. 
Liverpool, 21 Novbr., Nachmutags Baumwolle. Schluz⸗ 
bericht: Mutbmaßlicher Umſan 10000 B. Pebon für Spefuſation 
und Erporf 2000 8. Rubig Tages import 9000 B., davon 8000 B. 
amerikaniſche, — B. egvptiſche. Ankünfte williger. 8 

Midpiing Dreams 7 316, middung amerikan 6%, fair Diollerch 

a mtdd!. falr Diollerab 4%, f Fe 48 mibbl. 

4. * air Domer 

aue Sd 100 Jelr r en e 4%, fair Pernam 7%, 
im Smyrna „fair Eg a 

15 0 low middling Jauuar Februar-Verſchifiung 


Froſt. 

London, 15 Nov., Vormitt. Di eidezufuhren bom6. Novbr. 
bis 12. Novbr. betrugen: Englischer eiten 8, fremder 75,762, 
engliſche Gerſte 1954, fremde 12 265, engliſche Maligerſte 13,554, 
fremde 93, engliſcher Hafer 2722, fremder 42,665 QOrtrs. 


Kramſta 81 00 Schleſiſche Zentralbahn — —. Vresl O 


e 


EM 


Berlin, 25 Novdr. Wind: O, ſchwach. Barometer 28. 1. Ther nr» 
meter ＋. 0,0 R. Wi N 
Weizen loko 


184 

Nm. nach Qual. gef. ſtpr. „ 

179, ruff. 143 175, böhm u ſächſ. 169 177 ab Bahn bz., per dieſen 
Monat 16150161 bz., Nov.⸗Dezbr 157 bz., Jan⸗Febr. —, Frühjahr 
165,50 —166. 50-165 bz. — Erbſen per 10:0 Kilo Kochwaare 165-247 
Km. nach Qual., Futterwaare 175 184 Rm nach Qual. — Nas 


Breslau, 25. Novbr., Nachmittags. 


uſtig. 
Freiburger 76 00. do. junge — Oberſchleſ. 142, 50 N. Oder⸗ 
Hfer⸗St.⸗A 96 50. do. do. Brioritäten 101, 50. Franaſen 514,00 Lom⸗ 
Barden 191,00 Silberrente 65, 25 Mumänter 29, 50 Bres auer 
Diskontobank 60 50 do. We selerbank 61. 25 Schleſ. Bankv. 85, 25. 
Mreditaktien 345,00 Lauraßütte 69, 00 Oberſchlef Eifendahnded. --,—. 
Deſterreich. Jankn. 178 15 Aufl. Banknoten 268 90 Schleſ. Ber uns 
Fank 87 75 Oßdeutſche Bauk —. Breslauer 8 —.— 
elf. —, — 


Jelegraphiſche Korrefponvenz für Jonds-Aurſe. 
Trankfurt a. M., 25 November. Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Er a Spekulationswerthe ſchließlich matter. 
tete feft. 


Nebenge⸗ 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 170%, Franzoſen 
Lombarden 95, Reichsbank —. ; 
rankfurt a. M., 25 Novbr. Abends. [FrieiteneSpztetät] 
Erebſtaktien 167 Framoſen 254, Lomborden 935 Oalizter 175%. 
liſabethbahn —, Reichsbank 153%, 1860er Looſe 111%, Darmſtä ter 
ank —. Anfangs zieml. feſt, Schluß auf Londoner Meldung matt. 


per nedio reſp. per ultimo. 


Berlin, 25 November. [Fonds und Aktien Börſe.] 
Die Börſe eröffnete heute in recht fefler Stimmung, die Courſe ſitzten 
auf ſpekulativem Gebiet den günſtigen auswärtigen Notirungen ent⸗ 
ſprechend böher ein und konnten Anfangs noch weitere Avanzen er⸗ 
telen, da bei ſehr zurückhaltendem Angebot die Kauflufl ſich rege er- 

elt. Faſt unermittelt ſchlug ſpäter die Stimmung um; das Angebot 
trat ſtark überwiegend und theilweiſe dringend auf und warf die 
Courſe weſentlich zurück. Im Allgemeinen aber ſchloſſen die Courſe 
heute nirgend weſentlich unter geſtrigem Niveau. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz dauernd und für 
heimiſche foli.e Anlage machte ſich auch regerer Begehr bem.rklich; 
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweide verbielten ſich ſehr ruhig 
bei wenig veränderten Courſen. Im Privatwechſelverkehr betrug der 
Diskont 4 pCt. für feinſte Briefe. 

71,70 bz 


sands= u. K Clienbörſe 65 U 


Berlin, den 25 November 1375 62,10 et 53 B 


Ilalieniſch: Ani. 5 
do. Tabaks⸗Obl 3 
98. do. Reg.⸗Akt 6 

Deſter. Pap Ren 4 
d. & 


2 . Silberrente 1 65.40 53 
eee e 150 Ken , @ 
ö de. 100 fl Krede — 38, 6 B 
. e = ip 1 N be. SR 5 5 19 N} 
rate 7 RL 2. 9r.8%.155.|—1352, 3 
See 5 3180 „ | da. Bede K. 5 870 bi 
m er 60 0 8 [Mein ee en 8480 8 
un 800 3 AG do. Pfdbr. III Em 5 —.— 
Serdar e 14110050 8 de. ker. Pate 4 | 590 8 
5 47 90 2 ® een 72, bz 
. 2 ranz. Ant. 71. 724 —.— 
e e 0 0 8 Au Ankeig 8 108 J 65 @ 
ne 5988 8580 5 55 8 
5 2 7 o. Ctr.⸗Bder.⸗Pf. 5 3 
Rat. ir re ee 29. Rieviar-Dbi. 470 et bz 
ei u 4.102 25 bz 8 Rufſ.⸗ engl. A. ».6%5 100,50 G 
Oftpreußiſch: — 54,50 2 nn 
r Yo 
2 * B E 4 100 59 bz 3 dy. 5. Stiegl. Aul 5 84 20 B 
2 — un ne 9. 5. 6597 25 bz 
2 Pennerſch 31 83 30 bz G e e, 5 185 85 
EN an A : DJ- ” Sn 180, 3 
de ne ja | 9350 0. Türk. Anleihe 148655 | 2240 et 63 0 
alls: us da. do. 18696 —,— 
® E N 5 5 
Weben zieh 3 83,70 . 
1 4 9300 5j 8 ds. Lesſe (vollig la | 55, © 
do. 5 er 204 34 75 Angarliche note — 166.25 et bz S 
5. de. 1 100 4 h @ „ e 476 2 
5 5 0. eine 10 
Kur. 1. Reaw 4 er 33 8 do, do. II. Em. 6 92 20 bz 
a 143880 53 do. kleine 6 92,50 d 8 
gag be 4 5 70 55 Saul: und Reedit-Aktien ant 
ein.⸗Weſt. 498 2) 03 Antheilſcheine⸗ 
Sächfiſche 412858 SLf.Spckwscog 7) 6,25 bz © 
Schleſſch. 4 | 9675 © Darm. Banivereind 82 60 et bz ® 
PR He ide! 5 le, Br Berg Mir. Darlu 73, z S 
d. II 5 102,50 bz Berliner Ban: — 87, 
3.6.5. 3 bo. Banlvereiv 44) 75,40 bz 8 
ande 1 6 fl 5 102 40 bz ba. Kaſſenverein 9189,50 @ 
. Hyp. Or. B 5 103 50 bz do, Handelzgeſ. 7 92, HS 
Siip..Qrpb.fbb 14: 00,00 b do. WehsierbantO 37, 8 
2. (Hi räcz hun 5 106 % © bo. Prob. U. Hdisbr 10 8563 ba 8 
Rınzp Pi ⸗O.rügz. 5 100 40 bi Bresl. Discontobe 4 650 bz & 
Agen, Prop -b 1 , Oi f. ebw. Kwileci — 68 B 
Sabat. Reatenbr — 9350 8 Zraunſchw. Bant 780 25 bz 8 
Wieininger zogſe — 19.60 b ® [Bremer San; 11% 2 
Rein. Hp. fd. 2 5 10% 2 Stralb. “. Ind. u. 4 6575 b 8 
rab DER 5.18863 117679 bz @ Fentralb. Gantenſd | 18,90 bz @ 
Therburner Looſe 3 135,50 B Coburg Creditbank 4 6270 8 
Kad. St Yu 1066 — — Danziger Privatbt 4 114 50 8 
27. Gſb.-P., A. v. 6 4 1119,90 63 Darmſtädter Kred 4 11275 63 
Nensbad. 5fl. Lors. — 141,50 bz po... Betteiban? 48625 8 
Sabiſche St Anl.— — — Oeſſauer Kredlebk. 4 71 8 
Selr. Pr.-Anfeide 4 121,75 bz Berl Depofftenban 5 — — 
Schw. 20 Thl -L. — 31,10 3 @ [ Deutſche Uniondbt 4 | 72598 
Bes. St.- Pr. A 3111775 Dise. Commandit 4 12525 bz 
beser do. 35173, z Geraer Bank 49, et ( & 
Wklenb. Sr 88 30 bz 8 Bewb. H. Schufte. 4 23, b; 
Band, DR 3109, e 8 Gothaer Privatbt 4 | 90,75 
Hannoverſche Ban 4 | 98,75 bz 8 
un . Königsber ER 775 b 
„Anl. 1881 ’ Leipziger Kredithk. „50 13 
re 1882 gel: 6 | ir Luxemburger Bank4 104, ® 
de, 59. 1885 6 99,80 et bz 8 Magdeb. Privathr. 4 100% bz 
Newporf. Stadt- A. 7 100,75 © Nelninger Kredbe 4 81.60 bz 
90. Goldanſelhe s 99, 63 G Moldauer Landesb 4 | 2475 
Fe ar E 40 25 bi Wooden srche e 124.50 B 


Side 


29 72,7 53., Nov. 
73,8 bz. — 
Faß loko 26 Rm. 


45,7 bz. April Rat 49,8 —49,6 bz., 8 50,1 49,9 bz, Juni = 


b 
Kilogr. Brutto inkl. Sack — Roggenmehl Ni. 0 u. 1 ver 100 Ktlogr. 
Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 2095 m. di., Novbr⸗Dez. do., 


Wien, 25 November, Vormittags 10 Uhr 5 Peinuten. Trebnaktien 
201, 75, Franzoſen 292, 50, Galiner —, —, AnglosAuftr. 104, 00. 
Unionbank —, —, Lombarden 109 50. Schwach. 
Der Börſengasſchuß hat beſchtoſſen, die Abendbörſe wieder ein- 
zuführen, doch bedarf dieſer Beſchluß noch der Zuſtimmung der 
Börſenkammer' 
Wien, 25. Novmb., Nachm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 202, 80, 
#eamwfen 293, 00, Galtster 204 75, Anglo⸗Auftr 104, 50, Unionbank 
77, 00, Lombarden 109, 75, Napoleons —, —. Ruh. 
Wien 25. November, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 2 2 80, 
Franzoſen 293. 50 Galtster 204, 75, Anglo⸗Auftr 104 50, Unionbant 
81. 00, Lomdarden 110,50, Napole ons —, —. Lebhaft. 
Wien, 25 Nobvbr., Nachmittags 1 Uhr 10 Min, Kreditaktien 
201, 00. Franzoſen 293 00, Galizier 204, 00, Anglo⸗Auſtr. 104 00. 
Untonbant —, —, Lombarden 109 25, Napoleons —, —. Lebhaft. 
Wien, 25 November. Bö fe ſchloß in feſter Grundttendenz. 
[Schlußcourſe.] Papierrente 69, 75 Si berrente 3 75. 1854 er 
Looſe 105 20 Bankaktien 927, 00. Noroßahn 1760. Kresitaktten 
200, 00 Fran oſen 291 50 Galizter 203 90 Norpweſtbahn 144, 50. 
90. Lit. B. 46 00 London 113, 55 Paris 45, 00. Frankfurt 55, 55. 
Krebitlooſe 164 50 1860er Looſe 111. 00 
136 09. Unionbank 79 50 
Anglo Auſtr. 103 che —, —. Nannleord 910 Du 
taten 5 36 Silderkoup. 104, 80. Eliſabethhahn 165 0) Mnagariſche 
5 76, 00. Preußiſche Banknoten 1, (8% Türkiſche Looſe 
‚50. 


London, 25. November, Nachmittags 4 Ubr. 2 
Konſols 955, Italien. 5pron. Rente 71%. Lrmb eden Ms 
Zprz. Lombarden Prioritäten alte 9%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
neue 993. 503 Huren de 1871 5proz. ne ae 1872 99 
56% Türk. Anleihe de 1865 2306. 6 pro Türken de 1869 


Von den 


F öſterreichiſchen Spekulationspaptieren wurden Krerit⸗ 
aktien bei großen Schwankungen lebiaft gehandelt; 


auch Franzoſen 


7 — 


Denbr.-Jan. do, Jan Febr. 21,25 bl. Febr-Mär 2, 4021.35 Bir 
e 15 l. dl dum be. N be r 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. e der | Therm Wind. | Woltenform 


über der Oſtſee. 


25 Rovdr Nachm. 2] 27 11“ 24 — 40] O 1˙2 trübe, 87. 
25 „ Abnds. 10] 27’ 11“ 434 — 34 O2 bedeckt, St. 
26. orgs. 6] 27 11“ 25 — 64] O1 bedeckt, St. 


Batferftand der Warthe. 
Voſen, am — Novbr. 1875 12 Uhr Mittags u. Meter 
0 * * r * * 2 8 


Eproz. Vereinigt. St. vr 185 103%. do. 5proz. fundirte 


26%. 
104%. Deterr. Gilberrente 65%. Oeſterr. Papierrente 


61%. 

proz. ungar. Schatzbonds 93% 6 prosent. ungariſche Schatzbonds 1 
Emiſſon — Spanier —. Peruauer 37%. 

Aus der Bank floſſen heute 38,000 Pfd. Sterl. 

Platzdiskont 2% pCt. * 

Die Haltung der Börſe war gedrückt in Folge des Gerüchtes, 
daß das Parlament noch vor dem Zeitpunkte ſeines gewöhnlichen Zur 
ſammentritts zuſammen berufen werden würde. „Reuters Bureau“ 
bezeichnet dieſes Gerücht als unwehrſcheinlich. 

Baris 25 November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minnten. Zpren. 
Rente 66. 45, Anieihe 1872 101, 30, Ttatener 72 45 Fran oſen 
642 55. Lombarden 237, 50, Türken 24,05, Spanier 18, 00, Peruaner 


37%. Feſt. 
Paris 25. Novbr., Nachm. 3 Ubr. Feſt nnd belebt. 
Slußkurſe.! Zproz. ente 66 47%. Antieihe = 18 104 35 


Ende Okt. Ital Borna. Rente 72 40 Ital. Tabaksaktien 747, 00 
Ital. Tabaksoblig. 501, 00. Framofen 640 CO Lombard. Eifenrabt- 
Aktien 236, 25 Yonard. Hrioritäten 239 00. Türken de 1865 21. 05 
Türken 4 1869 142 00 Türtenlonfe 69 00 g 

Kredit modilier 187, Spanier erter. 18,00 do. inter. —, Ge Ct. 
Peruaner 37. 


Notirung des 
in Go h 


ld 4 D. 81% CC. Goldau 144. %% Bonns 79 1885 1164 

u ue Sproz. dirte 116%. ½ Bonds de 1887 122%. Ecie⸗Bayrn 16%. 

entral⸗Pacifie 106%. NewYork Zentralbahn 106%. Dzumwoll e in 
ew⸗Vork 13½ Baumwoll in New 


| Börſenſchluß ſehr feſt. — Brivatiielont — pCt. 


und Lombarden waren belebt und nach weſentlich höherem Beginn Ultimo⸗Courſe. Ver ultimo November fir: 
matter. Berg.⸗Märk. 77.502550 b 1. 
Die fremden Fonds und Renten waren behauptet und ruhig; Cöln Mindener 92.50 392492 2503 2 
Türken anfangs ſteigend, öſterreichiſche Fonds und Loo⸗Effekten etwas Dortmunder — 
beſſer. ? 1 Disconto 127 50a 125, 125,7503. 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Italiener 71253403. B. 
Pfand- und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Stimmung theil⸗ de 51325144512 
weiſe etwas lebhafter. 5 1 ombarden 1924 189190 5053. 
Prioritäten behauptet und ruhig; inländiſche theiweiſe in Frage. Defterr. Credit 3453 40 134161. 
Eiſenbahnaltien, Bankaktien und Induſtricpapiere verkehrten Laurahütte 68 7567 253677553. 
zu meiſt . Courſen ruhig: deren fpefulatıve Deviſen etwas Rheiniſche 110 504110110, 2553. 
lebhafter und feſt. Türken 22 2550 a40bz. 
Nor ed. Wr. Ex. A., 2 72] 102, bz Brieg-Reit: a in. Altonveden 5 9,92 6; Induſtre⸗ Papier: 1 
Oſtdeutſche Senk 48 9% Oderberg bau- Zittau 94 — — Hana u- Mitten — 60 8 8 
do. Produktenbk. 4 1. III. #r. Tättich⸗Limburg 4 14 90 bz Ster en 5 
Dokerr. Kreditbank Nieder ſchl. Zy Lidwigthaf⸗Bexb 4 179. z Siſ well Tuch⸗ UB. — 2 — 
Jia De A Stargard⸗Foſen Er npr.⸗Audolpz 5 547% b © Berliner Pa erſb. — 15,50 ® 
do. Drop do. 1. Em. N rliſch⸗Poſen 419,25 05 @ 5 Felt. ze 
SER En ER ein 4 , % | anne 8 
59. Bankanthelle 466 5 l r g 5 Brauer. Paßenhof | 98 
5 n . * „ * „ 
kr et 9 do 6 or. B 3 2038 0 Brause Pfgablt — 4050 15 © 
oftoder Han Nagdeb⸗ Leipzig. 1 c 13 Dresl. Br. (Wltene: — 20 & 
Süchſiſche Dank ‘ de. Lit. B 4 57,10 bz Deut Stahl- 4. 5 * 
Schleſ. Bankverein 4 j Nainz⸗Eudwigeß 4 95, bz Erdmannsd. Erin — 2375 5 
&yaringer Bank 4 71,50 bz & Münſfter⸗ Hammer 4 6 50 & Elbing. M Eile 3 029 > 
Welmariihe Bent | 68. er Niederſchl.⸗Märk. 4 | 56 = Flora, u Ge. Bert 11 1 6 
Art. Hyp. Berſicher 427.75 ai „ae x 55 0 rf. gar. 1 285 4 e orſter Tuchfabril 225 8 
us. ausländiſche Prioritäts, Siem b. Stammpr. 4 | = 45 } f Kr“ 
3 en Thüringer I. Sen b I Oberheff. v. St gar 3, 72 50 bz Sennen. asg e 3, ® 
Machen ⸗Maürtch 4 9,00 do. II. Ser Obeeſ. Lt. A u D 34143 00 bz S (Egeſiorſ) 23 40 bz 
55. II. Em. 5 | 98,75 bz 50. III. Ser 4 93. 8 do. Litt. B 35 132 00 bz B Ain. u. Laurahütt⸗ 67, 5 55 6 
do, III. Em 5 | 9750 do. IV. u. V. Ger Defir. Erz. Staatsb 5 512 C0 bf Rötiadber Bulkan 2 
Vergiſch-Närkiſch 1 825 8 Carl⸗Ludwb do. Südb (Lomb. 5 —, — Ak- Schl Raf — 
do. II Ger (ond. 4 98, & Oſtpruß Südhahn 4 24 40 bz Sab (Ele — 16 25 55 
III. Ser. 3 v. St 930 4,75 bi © do. Stammpr. 5 68 bz G Marienhütte 20. G 
9, Lit. 3 450 G 60,10 bz 8 [Aechte Oderuferb 5 | 9425 b; Münnich Chemnizß 080 8 
„% W. Ser 4 9550 65 B Arber 276 0 @ 
55. Ser 44, 95 75 b © 69 50 b5 8 Neichenberg⸗Dard. 4 57 32 bz Saline u Sosibab 45 “ 
do. VI. Ser 4] 55,20% G Im 12 00 bz e [Aheinticht: 4 1467,50 bz 2 Schleſ,Lein Kramß e 
de. Püſſeld.⸗Elb 14 89,0 & do. III. Eu. 65,60 do. Lit B. 5. 8.4 | 91,00 etw oz E Ser. ron FH 21, © 
do. U. Ser 4 93508 Mähr. Erenzbalr 5 60). 5 Khein⸗Nahebahn 4 10 50 bz 0 bear sw. 20 & 
ds. Vortm.Speftf 87 50 G Deſte Kadi. 8 230 15 00 9 Dre rag 10935 15 * 5 
5. 1. Sei 93 5⁰ Deſtr. Nordwest 83 75 bz Stargard⸗Poſen 47 100,90 bz 5 
59. (Morpbahn) 8 10225 8 Gädöftr. Bün (2b) 23100 b Kun Eifenbasn 5 28 75 bz Ber ſicherungs Aktien 
Berlin Anhalt 4 96  @ do. Lomb. Bont Schweizer Weib, 4 670 b 8 A., Bunch. 8.8.8. — 600 & 
* Do. 19810 53 © de 126 — bo. Union 4 3,75 8 Zach, Jücs Beef. 5. — 1635 @ 
de, Lit E A n s . de. de deze 03 © | Thüringer 4 111050 s Zug ſend N. H. — 480 8 
Berlin-Wärli 5 101/25 G da. do. de 1876 103 C0 & do. B. gar. 48700 13 © Bel. Tv. n W. B. F. — 695 © 
Aerxlin⸗Hambür, 4 93, © Ezarkew-Azewm 5 8, bi & Tamines Länden 4 049 oz do: Feuer Berl, — 1410 @ 
0. Il. Em 4 93, & Jelez-Woroneſch 5 | 97, B Daran ten 5 726,25 bz do. Hagel⸗Af. -S. — 530 & 
Serl.⸗Pyotzd.- Mek Nozlom⸗Woroneſa 5 9 25 1 & ‚be. Lebeng· B.-. — 12110 8 
Li Au. Bi 3877 5 Nu Sharzowe 0 0 1 — ben n f 3 1.8 8 — — 8 
ob. it. C 88 25 bz f e 28 10 bi 0 er n. Vaptergeld Toncerdich e. ee 
Serl.Btch Il. Ew. 1 91,25 bz sten 5 100,00 bz ® 2 Paare Heutſche EB... 725 © 
5. IU. En 4 91,25 63 Väfan⸗Kozles 5 98,75 Tucnispo: — dv. Trſp.⸗B. G. 630 & 
be. IV. E. b. St. 4/102, b | Scuiewano 5 | 97,50 © FJouvereigns — 20,31 K Dresd. üg. Trſ. B. 1050 E 
de. VI. Ser, de 4 N, bz Ae 29299 b Anpoleonäder — 16,16 & Düffe darf. do. 950 6 
Drabl.⸗Schw.⸗Irb 4 3 7 & N klei 597 99 © Dollar LTE Elberfeld. 8. B.. 13800 ® 
Köln⸗Krefeld 44 —.— Warſchau⸗Wiene: 5 | 9760 b © Impertals 16,65 b; Jortuna, Allg. Srſ. 81 © 
Köln- Wind. 1 cr. 4 1 0 60 bz Reines J 97 60 bs & Fremde Ban note: 99 6 bi Germania, . B. E. 46 & 
br. II. G 5 10 bz 8 IMifenbapn-Hkticnn, Stamm do (einl. i. Leipz) — 99925 bz Hladbacherk. B. — 1840 8 
bo. do. 490,00 & ? Prioritäten. Orſterr Banknoten 177,95 bz Kol bags | — — 
de, III. Em 4 88,50 8 Agchen⸗MNaftrich! 419 75 br do. Sitberguiber]— 185,50 & „29. Kückver. Se.. 480 3 
Köln- Mud. IV. Ey 43 050 f G Altona⸗Kieler 5 070 bz G [auß Not. 160 K.. 70,10 bz See der euerv . 6330 8 
do. Em 4 87,75 B Arnſterd.⸗Rotterb. 4 148,50 bz Nardb. s U. Anf. V. 287 G 
HıleSorou®rh 5 99, 5 bz 3 Bergiſch⸗Märktſche 4 77 40 93 N 50. Feuer⸗V., G. 2270 B 
ih Helene 5 102.00 & Berlin⸗Anhalt 4 16 6 et bz 2 Wechſel⸗Kurſe. 59. Hagel: Verſ. G. 185 © 
Wagdeb. Halber 96, Berlin⸗Görkit 433 8 1 do. Lebens. B.-. 284 M 
de do 1570 92 25 bz do. Stammpr. 5 6375 Berliner Bandit 6 x bo. Stüdveri.«@ef,| 529 B 
da. do. 1873144 99,00 bz & | Balt. zufl. (gar.) 3 | 57,25 G Bmfterb. 100fl. 85 ı8 1165,55 bz Medienb.Bebrnsyf.|- | — — 
do. Wittenb, 3 70,0 @ Sreft⸗Kiaw 5 8 b do. do. 2M 3 1167,75 bz Nieder. Güt. Aff. B 745 ®& 
Niederſchl Mär. 4 95,75 © BretlauWarſch. H. 5 20, 75 b. London 1 Aff. 8 T 3 20,30 ba Nordſtern, eb. B. 645 @ 
do. II. S as gbr 4 93 @ Berlinchemburg 4 173, bz Paris 100 Fr. 8 2 4 80,65 b Preuß. Hagelvrſ G 310 8 
9. e. I. u. II. Sr 4 95 80 93 & Berlin- Ptsd.⸗Mad 4 7, dz do. dr. 32M. 4 — — do. Hyp. B. A C. 27,75 @ 
bo, eon. III. Ser 4 | 9350 8 Berlin ⸗Stettin 4 119,75 bz B Selg. Bankpl. 10004 do. Lebens -G. -G. 300 B 
Oberſchl. Lit A 5 9 50 6 Böhm, Weſtbahn 5 84 25 B Fr. 8 2 47 80,70 bz bo: Nat Verſ. G. 128 © 
do. doe. B 37/8100 & Breſt⸗Brafewep 5 28 90 bz do. 100 Sr. 2M. 4 37,35 bz Propidentia, B. G. — — — 
70. do. O 8990 @ Breil.⸗Schw.⸗Frb. 4 76, b. Wien 100 fl. 8 T 4177,55 oz Ahein.⸗WWftf. Lloyd. — 550 3 
de. do. D. 4 | 89,90 & Köln Minden 49225 b do. de. 2. 44117650 bi do. do. Rück-. B. — 210 € 
bo, do. E. 31 8550 6 do. Lit. B. 5 92 60 b ® Augsb. 100 fl. 2M. 5 —— Sächſiſche do. do. —115 B 
do. bo. F. 4 100,2) bz Creſeld Kr. Rerum 5 0,70 bz Saipzig100 K hl. 8. 5% — — Sckleſ. Feuer- B. B — 590 8 
. do. G. 4 96,9) © Hallz.Carl- ud e. 5 89. b: Peters b. 100 K. 3 5 368 5 bz Tburingte, Ver. S — 575 bz 
Do. bo. H. 44100 90 bz Halle⸗Sorau⸗& ud. 4 790 et b: B] de. de. 3. 54 265,55 93 Wa eee — 
be, d u 1c 5 02 75 @ de. Wien. 5 17 75 0 G leber 10 w. 4 68 60 65 de G- u e — 
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